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Rebellion im Zentrumsturm
christliche Arbeiter gegen Marr und Köhler

®»ff . Ztg . meldet, wandte fich Zentrumsabg .
ii 2 ,tt einer von 1500 Funktionären aus

r*JI"
SiKr " ^ sebietes besuchten Kundgebung des

- . . .

n ty, "es ;
M i , jungen , ur Bildung eines

Ütz,̂
H" ftige . Er erklärte , Reich !

it $ , ji
® ‘JonjmiitiJtet Dr . Köhler hie

allen Tei -
Gewerkver-

Bergarbeiter in Eelsenkirchen in auherordentlich
^"aL-tblit ? "biuhrungen gegen die Wirtschasts - , Sozial - und
!! A ty,

1 des Kabinetts Marx , das die reaktionä -
, , jungen zur Bildung eines neuen Klassen -" " ' skanzler Dr . Marx
’6tt

'^ “‘iiniiniiier aw . kopk : hielten zwar schöne soziale
' * 01 * » * » wirke fich aber in der Praxis ganz a n -

dabe 1923 den Ruhrindustriellen grobe Ruhr -
' L̂ » . ’HMU)'Bungen bewilligt , d i e

begangen . Die christliche
rbeiterschaft sei

Bergarbeiterschast nehmelkak ^ ' llljL
• ° ** H « Hl * «f « V ( 1HU »VMUMU | U| I umu «

■ w tieberlegung den offenen Kampf für den sozialen
' "

Sa- nu*’ der vorausfichtlich von langer Dauer sein werde.
1 -Dünner geführt werden müsse, die ihr heute noch nahe-

rcH? Versammlung nahm eine Entkchliehung an , in der
Bestrebungen zur Bildung eines Klassenstaates prote -

und derstiert, eine Besserung der produktiven Arbeit gefordert
Kampf für einen sozialen Volksstaat angekündigt wird .

Wenn auch bekannt ist, dah es unter den katholischen Arbeitern
im Industriegebiet seit der Schaffung des Bürgerblocks gärt und
brodelt , eine Kampfansage an die Herren Marx und Köh¬
ler durch 1500 Arbeiterfunktionäre der Zentrumspartei , wie fie der
Zentrumsabg . Jmbukch formulierte , ist im Zentrumstnrm
wohl noch nicht erlebt worden. Die katholischen Arbeiter erkennen
täglich immer klarer , dah die Politik des Befitzbürgerblocks in jeder
Beziehung zum Nachteil, ja zum schweren Unheil für die Arbeiter¬
klasse fich auswirkt . Unter der Führung des Herrn Marx ist die
politische und soziale Reaktion auherordentlich erstarkt, während
die Arbeiterklafie geschädigt worden ist und gegen fie ernsthafte Ge¬
fahren täglich neu fich auftürmen .

Es ist in hohem Mahr zu begrüben, dab die Rebellion der ka¬
tholischen Arbeiter im Zentrumsturm einsetzt , fie wird dazu bei¬
tragen , den Befitzbllrgerblock zu stürzen und auch Herrn Dr . Marr
und sein famoses Kabinett verdienterweise in die Wüste zu schicken .

Protest gegen

00*

u% mung im Tabakgewerbe
^ j& t 29. Rov . (Funkdienst.) Die Soziale Ge¬

il ^ »a? 1 e kür das evangelische Deutschland fabte am
<**' . S Tr1'" dem Vorsitz des deutschnationalen Reichstagsabg .

■t». * Vi Aussperrung in der Zigarrenindustrie eine Ent -
|2.

'
, S, ,

’n der es heiht :
A,?.̂ die Soziale Geschäftsstelle für das evangelische Deutsch -

tz«a
"lich auf Arbeitgeber - und Arbeitnehmerseite Kamvf-

13 n wenn alle anderen Mittel erschöpst find , nicht avo -

*Bh «J® wknig kann fie diele Aussperrung von 130 000 Ar-
kiei ^ deiterinnen schweigend tragen . Weil 170 kommu -

> »a^ iluhte Zigarrenarbeiter in Sachsen tarifbrüchig ge-
'ijj I

dafür von allen in Frage kommenden Verbänden
^ b

' Bt worden find , hat man diese grobe Arbeiterschicht,
' do ' regelmähiger Arbeit besonders schwer bei

®5n um ihr tägliches Brot zu kämpfen hat , vor dem
Ititr»

' ebe brotlos gemacht . Durch die Leitung des
^ ^ kbandes find auch widerstrebende Arbeitgeber zur
* Bezwungen worden . Wir erwarten , dab der Reichs-
^m " ' i >ches Wort redet und der Reichsarbeitsminister als -

schlichtend eingreift ." .
'i jif 'Btfete Verurteilung des Verhaltens der Tabakindu -

v *' 0e hier ausgesprochen wird , ist kaum möglich .

, Überfall
einen politischen Flüchtling

So Nov. ( Funkdienst.) Ein italienischer politischer
uach Frankreich entfliehen konnte, ist am Montag

Ädi a eingetroffen . Seine beiden Helfer , zwei Fischer ,
der Landung über ihn her , schlugen ihn halbtot

t
" 'am sein Geld im Betrage von 50 000 Franken .

der D rrai an Schlageier
fische Selbstschützler waren es , die Schlageter an

^ die Franzosen ausgeliefert haben

0 l

W 88- Nov. Heute vormittag wurde erneut ein Beleidi -
s L Ausgenommen , in dem sich der Führer der Ruhrorga -

vtz,
'

b
"ö"

, der Freikorpsführer Heinz Hauenstein , zu ver-
. e>- »u desien Formation der von den Franzosen im

Sr^ kichosiene Schlageter gehörte. Hauenstein hatte in
^ 'Ulungen in Berlin im vorigen Jahre erklärt , dab

Stzez ehemaligen Angehörigen des Oberschlesischen
und Schneider, verraten worden sei , die auch an

SSlio !
®et*er und Sadowsky, Verrat geübt hätten , die zu

^
. Zwangsarbeit verurteilt , aber später begnadigt

^ längerer Beratung verkündete das Gericht den Be-
' 1 Dertagunssantrag des Nebenklägers wegen hinrei -

des Sachverhaltes abgelehnt sei und dab der
vorläufig

Das Urteil erging ferner dabin , dab der Be¬
il» .

> , ." .würde.u -r-as urieu erging ferner uuwui , vuo vc *
C*1 bt kreigesvrochen wird und dah der Privatkläger
iN hl

' ^ "kten des Verfahrens »u tragen habe. In der Be-
^ <8- - Urteils heiht es : Auf Grund der Beweisaufnahme
A es für erwiesen, dah Schneider und Götze sowohl

j
‘
.a* an Schlageter , wie an dem Verrat an Becker und
^ iligj waren , und sie an die Franzosen ausgeliefert

^ ^ ialistifcher Wahlsteg in polen
WlL " » , 28. Nov. (Eis . Draht .) Die Eemeinde -

Ita .t- "'u letzten Sonntag in einer Reihe polnischer Mit -
» ' « b , sanden , brachten überall erhebliche Fort -

iS ^ Linken , insbesondere der polnischen Sozialdemo -
,5 * Industriestadt Zvrardow bei Warschau, die

ff>?S ? >>ten polnisihen Betriebe der Textilindustrie umfaht
^ Mehrheit der Rechtsparteien aufwies , haben die

^ uldemokraten zwei Drittel aller Man -
^ Kommunisten, deren Listen in einem Teil der
St? «w "" um für ungültig erklärt wurden, zeigten in

rückläufige Tendenz, während die Rechtsparteien
V $ iit k 0n der Bildfläche verschwunden find und die
^ Se » . kligruvve nicht ein einziges Stadtvcrordnetenman -

* konnte.

Nrbettsgemeinschast von Zentrum
und bayerische Volkspartei

München, 28. Nov. ( Eig . Draht . ) Die Bayerische Bolkspartei -
korrespondenz veröffentlicht am Montag die von der ganzen Partei¬
leitung und vom Vorstand der Zentrumspartei ( Marx ) Unterzeich¬
neten Vereinbarungen , die zur Herbeiführung einer Arheitsgemein -
fchaft zwischen der Bayerischen Volksvartei und dem Zentrum ge¬
troffen worden sind . In der Einleitung der Vereinbarungen heiht
es, dab der Wunsch mahgebend war , ein einheitliches Vorgehen in
allen wichtigen politischen Fragen zu sichern , mit dem Ziel , für alle
Zukunft Reibungsflächen zwischen beiden Parteien zu verhindern
und mit dem Endziel der Wiederherstellung der politischen Einheit .
Beide Parteien bilden im Reichstag eine freie Arbeitsgemeinschaft,
in der bei besonders wichtigen Fragen gemeinsame Sitzungen statt¬
finden . Die Fraktionen selbst bleiben zunächst selbständig. Im
Bayerischen Landtag wird ebenfalls zwischen der Volksvartei und
den drei Zentrumsabgeordneten eine engere Fühlungnahme ber-
beigeführt , wozu das Zentrum seine Parteianbänger im rechts¬
rheinischen Bayern auffordert , fortan ihre politische Tätigkeit im
Rahmen der Bayerischen Volkspartei auszuüben . Die starken Ge¬
gensätze in der Pfalz , wo beide Parteien usigefähr gleich stark sind,
will man dadurch zu überwinden versuchen , dah für die Pfalz eine
gemeinsame Organisation empfohlen wird . Um das zu erreichen,
wird ein paritätischer Ausschuh gebildet . Die politischen Wahlen
sollen in der Pfalz mit einer gemeinsamen Liste durchgesührt wer¬
den. Für die Landtagswahlen trägt diese Liste dann die Bezeich¬
nung „Bayerische Volksvartei "

, für die Reichstagswahlen „Baye¬
rische Volksvartei und Zentrum " . Die Auswahl der Kandidaten
steht jeder Partei selbständig zu. Ein Einspruchsrecht ist keiner
Partei gegeben.

Schttefiung - es Eifenbatinausdesterungs-
Werkes Dresden

Eine frivole Herausforderung der Arbeiterschaft
Berlin , 28. Nov. (Eig . Draht .) Die mehr als 1300 Ar¬

beiter zählende Belegschaft im Eisenbahn -Ausbefferungswerk
Dresdcn -Friedrichstadt hat geschlossen die Arbeit niedergelegt . Es
bandelt sich um einen Solidaritätsstreik . Am Samstag
waren drei Arbeiter fristlos entlassen worden , weil fie
an einer Betriebsversammlung teilgenommen hatten , und von der
Verwaltung als Urheber dieser Versammlung betrachtet wurden .
Trotz Einsprache des Einheitsverbandes der Eisenbahner bat die
Verwaltung fich nur bei einem Arbeiter zur Zurücknahme der Ent¬
lassung bewegen lassen .

Die Haltung der Eisenbahndirektion ist umso herausfordernder
als der Anlab der Betriebsversammlung Akkordkürzungen gewesen
sind , die zum Teil gegen die Bestimmungen des Tarifvertrages
verstohen. Die Eisenbahnfunktionäre haben am Sonn¬
tag fich mit den ge m ah regelten Eisenbahnen solida¬
risch erklärt . Am Montag wurde die Belegschaft vor den Ein¬
gangsloren zum Werk ersucht , nicht in die Werkstätten zu gehen.
Dieser Parole ist fast restlos Folge geleistet worden. Die gewerk¬
schaftliche Organisation steht hinter den Streikenden , kodab mit
einer ordnungsgemähen Führung des Solidaritätskampfes zu rech¬
nen ist.

Schwere Aeberschwemmungs-
Katastrophe in NordafriKa

580 Europäer umgekommen — Die Todesopfer der
Eingeborenen noch nicht festgestellt

Paris , 28. Nov. Der Petit Parikien vernimmt aus Algier
nähere Einzelheiten über Ueberkchwemmungen ^

im Gebiete von
Orläansville , Oran und Mostaganem . Ein Teil der letzteren Stadt
sei durch einen Wildbach fortgeriklen worden . Brücken,
Strahen und Eikenbahngeleike seien fortgespült worden. Zahlreiche
Häuser seien eingestürzt. Die Regensälle der letzten Tage seien die
Ursache des gewaltigen Anschwellens der Flüsie und Bäche . Die
ersten Meldungen von der Katastrophe trafen aus funkentelegraphi -
schem Wege ein. In Mostaganem drangen die Wafier in einen
tiefgelegenen Eisenbahntunnel ein und ergossen sich von dort in die
tiefer gelegenen Stadtteile .

Paris , 28. Nov. In einer Havasmeldung aus Perreraux
(Algerien ) wird die Zahl der bei der lleberschwemmungskatastrophe
in Mostaganem ums Leben gekommenen Europäer offiziell mit
58 0 angegeben. Die Feststellung der Todesopfer unter der Ein -
geborenenbevölkerung ist bis jetzt nicht möglich gewesen .

„Deichbau wiüer Sie rote Llui"
Eine neue Schwinüelzentrale gegen

die Sozialdemokratie
D i e „r o t e F l u t" st e i g t . Die Wahlziffern der letzten

Monate zeigen diese Tatsache klar und kräftig an . In Braun¬
schweig ist am vergangenen Sonntag die bisherige Stahlhelm -
regieruna in der „roten Flut " ersoffen . In Angst und Sorge
sehen besonders die Rechtsparteien den kommenden Reichs¬
tagswahlen entgegen. Man darf ihnen das Zeugnis nicht
verweigern , dah ihre Führer früher als selbst die organisier¬
ten Arbeitermasien erkannt haben, welch eine grotze, ja ent¬
scheidende Bedeutung die nach st en Rerchstags -
wählen haben werden. Und sie ahnten auch richtig und
rechtzeitig , dah die unter der schwarz-weih-roten Fahne stehen¬
den Parteien einen harten Ständ bekommen werden. Sie
kennen eben , leider viel besser als die Wählermassen, die
Größe und die Schwere der eigenen Schuld und der, allein im
Bürgerblock gegen das Volkswohl begangenen Todsünden.

Die Reaktionsparteien sehen die „rote Flut " steigen und
sie fürchten sich vor ihr . Sie rufen zum Deichbau wider
d i e „r o t e F l u t" auf , wie das folgende vertrauliche Schrei¬
ben beweist :

Bürgerliche Flugblattzentrale
Ehrenamtliche Leitung :
Seine Exzellenz Herr General der Infanterie E.

von Liebert , vorm, kaiserl. Gouverneur von Deutschostafrika
und M .V.R ., München, Kanlbachstrahe 35, Telephon 24 881.

Egon L L tz e l e r , Syndikus und Oberleutnant a. D„ München,
Walhallastrahe 40.

Vereinssekretariat München , vorläufig Walhalla¬
strabe (Telephon 60 904).

Vertraulich !
Im Hinblick auf den nahenden Wahlkampf des Jahres

1928 nehmen wir nunmehr unsere langjährige Tätigkeit bei Zeiten
wieder auf und r u s e n zum Sammeln .

Ske alle werden darüber nicht im unklaren lein , dab dir kom¬
menden Wahlen — Gemeinde-, Landtags - und Reichstagswablen ,
wenn es so fortgeht , einen ausgesprochenen Abmarsch
nach links bringen werden. Schon rüsten die marxistischen Par¬
teien aller Schattierungen , gestützt auf ihre mächtige Organisation
— 72 000 besoldete Gewerkschaftssekretäre — und auf den ständi¬
gen Zuflub gewaltiger Geldmittel aus den Kasten in- und aus¬
ländischer Hintermänner » zu einer weit ansholenden Auspeitschung
der urteilslosen Menge, der Handarbeiter , kleinen Angestellten,
Beamten usw. um mit ihrer blinden Unterstützung den kümmer¬
lichen Resten unseres ehemaligen Ordnungsstaa «
tesden Enadenftob r« geben und zu eigener» skrupelloser und
brutaler Gewaltherrschaft zu gelangen.

Und es wird ihnen gelingen , wenn fich unsere bür¬
gerlichen Kreise aller Stände und Berufe , alle, die noch gut deutsch
denken und fühlen , denen noch ihr altes deutsches Vater¬
land wert und heilig ist, nicht in letzter Stunde auf fich selbst be¬
sinnen nnd ohne Rücksicht auf leidige Parteizersplitterong geschlosten
zusammenfinden zum gemeinsamen Kampf gegen den gemeinsame»

inneren Feind ,
gegen die Staat und Kirche , Freiheit und Recht , Treue
und Glaube « , Handel und Wandel gleichermaben

bedrohende rot « Flut ,
gegen die völkerfrestende Seuche der marxistischen Irr - und Hetz¬
lehren .

Denken Sie an Ruhland . . . an Wien !
Diesem gemeinsamen Abwehrkamps ohne Unterschied der Par « '

tei dient die
Bürgerliche Flugblattzentrale.

Mit deutschem Grub !
Bürgerliche Flugblattzentrale

gezeichnet unleserlich
(wahrscheinlich Liebert .)

Weiter heiht es in dem Schreiben:
„Wir rechnen aber mit dem intelligenten Verständnis weite¬

ster nationalgefinnter , deutschbürgerlicher Kreise, aller gutgesinnten
oeutschen Frauen und Männer , die mit offenem Auge für die
drohende Gefahr der nächsten Zukunft auch die nötige offene Hand
zu verbinven misten und hoffen gern , dab uns insbesondere die
meistinteressterten Herren Arbeitgeber der Industrie , des Handels ,
der Landwirtschaft, behördlicher und privater Unternehmungen aller
Art nicht im Stiche lasten, sondern durch Zuweisung hinreichender
Beträge und eigener Werbung in nabestehenden Kreisen in den
Stand setzen werden, unserer ernsten Aufgabe voll und ganz gerecht
werden »u können.

Dem vertraulichen Schreiben ist außerdem noch ein
Merkblatt beigegeben, aus dem man folgendes erfährt :

Merkblatt der B .F.Z. :
1 . Unsere Flugblätter erscheinen im eigenen znverlästigen Druck

und Verlag .
2 . Die äubere Aufmachung der Flugblätter ist streng neutral

obne jeden Herkunftsvermerk. Der Text der seelischen Einstellung
der breiten Masse angevabt und frei von jeder parteipolitischen
Färbung und Propaganda .

3. Die Verbreitung der Flugblätter erfolgt :
a) durch Bestellung auf Lieferung in beliebigen Mengen an

die Herren Auftraggeber zur Selbstverteilung .
b ) durch unmittelbaren Einzelversand mit der Post ab uns

vorliegenden Anschriftenverzeichnisten, Lohnlistenauszügen , Mit¬
gliederlisten und dergleichen.

4 . Jede freundliche Mitteilung von Anschriften zur Werbung
für unseren Kampfschatz einerseits , zur indirekten Zustellung der
Flugblätter an Arbeiter , Angestellte usw . Lohnlistenauszüge und
dergleichen andererseits , ist hochwillkommen . Werben , sammeln
Sie bitte für uns in Ihren Freundes - und Eestnnungskreisen !



Seite z Karlsruhe . Dienstag , 29 . November 1927 ÄJ

5. Probedrucke ( Belegexemplare ) der einzelnen Flugblätter
stehen a . W . kostenlos zu Diensten.

g . Bei festen Lieferungsaufträgen , wie bei freiwilligen Spen¬
den nnd Förderungen bitten wir nunmehr immer wieder , die
Tragweite unlerer Ausgabe und die mit ihrer wirksamen Durch¬
führung verbundenen Unkosten , allein an Porto , zu be¬
rücksichtigen und uns danach einen Ihrem Können wie der Zeit¬
lage angemessenen Betrag zu überweisen.

Wir können Auflage und Preis der einzelnen Flugblätter des
Näheren erst nach Ueberblick über die vorhandenen Geldmittel und
vorliegenden Aufträgen bestimmen.

Aber bedenken Sie stets : Es gilt , den Kampf um die
Seele des Volkes ! Ohne Opfer geht es nicht . Und auchviele Wenig machen ein Biel .

7 . Zahlungen jeglicher Höhe wollen Sie nur auf unser Konto
BFZ . bei der Direktion der Diskontogesellschaft ( Filiale München) ,
Devositenkasse München, Promenadevlah , Postscheckkonto München
36 600, überweisen.

Das deutsche Unternehmertum soll die „B a u st e i n e
zum Deichbau wider die rote Flut " liefern , d . h .
die Unternehmer sollen , wie es schon immer war , den Volks¬
und Arbeiterfeinden die Gelder aus den industriellen Pro¬
fiten geben, damit die politischen und wirtschaftlichenReaktio¬
näre ihr staats - und volksschädliches Treiben mit Erfolg zu
Ende führen können . Große Kreise des deutschen Unterneh¬
mertums , besonders der Schwerindustrie, haben noch stets eine
offene Hand gehabt , mochte es sich um die Unterstützung von
Putschisten, Staatsstreichlern , Fememördern und ähnlichen
herrlichen Zeitgenossen handeln.

Die neue bürgerliche Flugblattzentrale ,deren ehrenamtlicher Leiter der im 78 . Lebensjahre stehende
G e n e r a l a . D . v . L i e b e r t ist, ist nichts anderes als eine
Wiederbelebung des ehemaligen Reichsverban¬
des gegen die Sozialdemokratie , der 1906 durch
v . Licbert gegründet worden ist . Jener Reichs lügen ver¬
band hatte die Führung im Wahlkampfe 1907 ; die neue Flug¬
blattzentrale soll bergweise das Lügen material im kom-

- mcnden Wahlkampfe gegen die Sozialdemokratie liefern . Der
deutfchnationalc Reichstagsabgeordnete und Zeitungsver¬
leger H u g e n b e r g hat bereits für die Deutschnationale
Partei eine solche Zentrale geschaffen ; v . Liebert und die hin¬
ter ihm stehenden Rechtskreise wollen noch ein übriges tun .

Wer den Wahlkampf 1907 mitgemacht und . die Sturzflut
der infamsten Lügerei gegen die Sozialdemokratie miterlebt
hat , kann sich schon im voraus ein Bild davon machen ,was die neue Schwindelzentrale gegen die So¬
zialdemokratie alles leisten wird . Die Agenten und
Macher dieser Zentrale werden vornehmlich ehemalige Offi¬
ziere sein und wie man jahrelang ein gequältes und im Elend
lebendes Volk systematisch anlügen kann, das haben die
Herren an hunderten von Leistungen der politischen Abtei¬
lung der ehemaligen Obersten Heeresleitung gesehen und ge¬
lernt .

Sie wollen Deiche bauen gegen die „rote Flut " ! Sie
werden ans Werk gehen und sie werden auch „Bausteine " er¬
halten . Es wird von dem Verhalten und von der Tätigkeit
unserer sozialistisch denkenden Wählerschaft abhängen , ob die
Deiche halten oder ob sie von der „roten Flut " durchbrochen' werden. Es gehört noch viel und gründliche Organisations¬
arbeit dazu, um einen solchen Wahlerfolg vorzubereiten , daß
kein ernsthafter Politiker nach den Wahlen auf den Gedanken
kommen kann, ohne oder gar gegen die Sozialdemokratie
in der deutschen Republik regieren zu wollen.

In unserem gestrigen Stimmungsbild über den Ausfall
der vorgestrigen Wahlen in Braunschweig wurde ausdrücklich
konstatiert, daß der ausgezeichneten Organi¬
sationsarbeit unserer braunschweigischen Genossen der
W a h l e r f o l g mit zu verdanken ist. So war es auch in
Hamburg , so in Bremen , so in Mecklenburg . Es scheint uns ,
daß die badischen Genossen alle Ursache haben , aus
diesen Vorgängen zu lernen und zwar sofort und
gründlich . Auch bei uns sind die „Deichbauer" am Werk,
auch in Baden wird bei der kommenden Reichstagswahl
schwer um einen sozialdemokratischen Erfolg gerungen wer¬
den müssen und er st recht bei uns in Baden ist selbst
nur zur guten P o r b e r e i t u n g des Wahlkampfes noch
unendlich viel zu tun .

1907 waren uns die bürgerlichen Gegner in der organi¬
satorischen Vorbereitung der Wahl weit überlegen und sie
haben gesiegt . 1928 darf sich der gleiche Vorgang nicht mehr
wiederholen. Er würde den deutschen Prole -

Ser Sieg des ÄM-Vun-es [ iti I

Gesamtergebnis Ser vollzogenen Nngestelltenverstcherungsmahlen
Aus den vorliegenden amtlichen Wahlergebnissen über die be¬reits stattgefundcnen Wahlen der Bertranensmänner für die Ange¬

stelltenversicherung ergibt sich folgende Verteilung der Stimmen :
Allgemeiner freier Angestelltenbund 171308,Deutschnationaler Handlungsgehilfen -Verband 153 420 ,
Gewerkschaftsbund der Angestellten 187 505,
sonstige Hauptausschubverbände 29 590,
17 Frauenberufsverbände 57 044,
zusammen 548 867 Stimmen .
Das bisherige Ergebnis zeigt die unbestrittene Führung desAfA-Bundes . Die vom DHB . geführten Hauptausschubverbändehaben die unglaublichsten Lügen verbreitet , um ihre Mitglieder

zur Rettung der angeblich vom AfA-Bund bedrohten Angestellten¬
versicherung auf die Beine zu bringen . Angesichts der systemati¬
schen Berleumdnngskampagne sind die Erfolge der im AfA-Bund
zusammengeschlossenen freien Angestelltenverbände um so höher zubewerten . In vielen Wahlkreisen bat der AfA-Bund weit mehrStimmen erhalten , als seiner Stärke gegenüber den anderen bei¬den Gewerkschaftsrichtungen, den christlichen und den birsch- duncker-
schen Angestelltengewerkschaften, entspricht.

So hat in den Wahlkreisen Berlin . Dresden -Stadt , Nürnberg -Stadt . Leipzig-Land , Brake, Donaueschingen, Eisleben , Frankcn-bcrg-Stadt , Holzminden, Ravensburg , Ritzenbllttel , Rudolstadt ,Sonderhausen . Villingen , Weinheim -Bergstrabe und Chemnitz -Stadt der AfA-Bund über 33 )6 bis 46 Prozent aller abgegebenenStimmen erhalten .
In den Wahlkreisen Karlsruhe , Mannheim , Altenburg -Stadt ,Aschaffenburg-Land , Baden -Baden , Erlangen , Freising -Ctadt ,Gevelsberg , Groitzsch-Stadt , Jever -Land , Naila , Neustadt- Coburg,Obernburg , Riistringen , Selb , Wurzen-Stadt Cvemnitz-Land.Swinemünde und Höchst a . M . erhielt der AfA- Bund über 46 bis56 Prozent aller Stimmen .

FrerIn den Wahlkreisen Kaiserslautern -Land , " "
Kzi-

Füssen , Göllesberg i. Schl-, Heidenheim, Luckenwalde, ^und Ludwigshafen fielen über 56 bis 66 Prozent au» „>
auf den AfA-Bund ; in Wesermünde 63 Prozent , in * -
76 Prozent und Würzburg -Land 77 Prozent aller Sti « >»L

Diese Beispiele zeigen deutlich den Vormarsch des
bei der Wahl / Um ihn zu verdunkeln , operieren die
Hauptausfchusses mit Zahlen über die gewählten Verir^mu Rinnen uuu vic n v>r
ncr . Dabei kommt es bei der bevorstehenden Wahl o i
tungsrates der Reichsversicherungsanstalt für Angesteu e ^
die Zabl der gewählten Vertrauensmänner , sondern . ^
Stimmrecht der einzelnen Vertrauensmänner an^den Wahlen erfolgte Äenderung der gesetzlichen
das frühere Unrecht , wonach in einem Wahlkreise mft « u ^ ■„
sicherten diese ebenso viele Vertrauensmänner wählen a »u n|
VTRrtfkffrtftfon fkta i »t lofm +rtinonh SRurftrfiortim hrthlllu ) .iftt ™^Wahlkreisen bis zu zehntausend Versicherten, dadurch ! bott
seitigt worden, dab die Vertrauensmänner in den
vielen^versicherten Angestellten ein Mehrstimmrecht erbab ^einer Versichertenzahl bis zu tausend entfallen auf denL ; fit « ,?# n
3 Stimmen . Für jedes weitere volle Tausend erhöbt M s,,

' g ul
der Stimmen um 3.
trauensmann in den
tcn bat, muh erst noch durch die unteren Verwaltung !

Welches Stimmrecht danach der
Wahlkreisen mit vielen versicherten . - ^

. . . . ,wJj durch die unteren Verwaltung ^ «"
gestellt werden. Eist dann ist es möglich , die wirkliche
einzelnen Gruppen , gemessen an dem Stimmrecht ihrer
Männer , zu erkennen. gjf!Das bisherige erfreuliche Wahlergebnis für den ^

'» teil

in den noch ausstehenden Wahlbezirken sein , alles i
den Sieg zu vergröbern . Das bisherige Ergebnis ist
zeitig eine nicht mihzuverstehcnde Kundgebung der Anse!
einen wirksamen Ausbau der Angestelltenversicheruns
Adresse des Deutschen Reichstages .

taricrn mindestens die Demokratie in der
Republik und die Möglichkeit zum sozialen
Aufstieg , wenn nicht gar die Republik selb st
k o st e n ..

Senkung Ser Lohnsteuer
Berlin , 28 . Nov. (Eig . Draht .) Im Auftrag der sozialdemo¬

kratischen Mitglieder des Steuerausfchusses des Reichstags bat der
Abg. Dr . Paul Hertz an den Vorsitzenden des Ausschusses folgen¬des Schreiben gerichtet:

„Am 21 . Oktober ist dem 6 . Ausschub vom Plenum der sozial¬
demokratische Antrag aus Senkung der Lohnsteuern (Nr . 3649 der
Drucksachen) zur Beratung übergeben worden . Der wiederholt von
Herrn Reichsfinanzminister Köhler angekündigte Gesetzentwurf
der Reichsregierung über den gleichen Gegenstand aber ist bisher
noch nicht einmal vom Rcichskabinett verabschiedet worden . Selbstwenn das in den nächsten Tagen geschehen sollte, würde also immer
noch geraume Zeit vergehen, ehe er an den Reichstag gelangt , da
leine Beratung im Reichsrat sicherlich erhebliche Zeit erfordern
wird . Die Senkung der Lohnsteuer aber soll am 1. Januar 1928
in Kraft treten . Wenn diese Absicht nicht gefährdet werden soll ,so mub die Beratung im Steuerausschuh unverzüglich beginnen.2m Auftrag der sozialdemokratischen Mitglieder des Steueraus¬
schusses bitte ich Sie deshalb , zum nächstmöglichen Termin eine Sit¬
zung des 6. Ausschusses einzuberufen und den sozialdemokratischenAntrag auf die Tagesordnung zu fetzen.

VanSeroelde über Sie politische
Situation

Brüssel, 28 . Nov. ( Eig . Bericht. ) Im sozialistischen General »rat referierte Vandervelde am Montag über die „politische Lage",und führte u . a . aus :
„Wir haben jetzt eine Regierung , die schon vor ihrer Geburtinnerlich zerrissen ist . Ihr gegenüber steht die einige und energi¬

sche Opposition der Arbeiterklasse. In der Aubenpolitik wird sichwohl nichts wesentlich ändern . Selbst wenn Belgien noch im Völ¬kerbundsrat wäre , mühte seine Rolle im gegenwärtigen Augenblickverbältnismäbig bescheiden sein . In den nächsten Monaten wirdes sich mehr darum handeln , die Politik von Locarno vor Angriffenzu verteidigen , als diese Politik weiter auszubauen . Die inter¬nationale Situation ist sehr betrübend . Wohl haben alle Länder

das dringende Bedürfnis nach Frieden , aber es besteh"" '
Gefahrenherde und ernste Verwicklungen sind keineswev
schlossen. Die Internationale muh ihre Wachsamkeit v« t
Sowjetrubland hat^sich selbst den schwersten Schaden ẑugeu^ /
seine verblendete Politik , die Arbeiterbewegung aller - jzerstören, anstatt bei ihr einen Rückhalt zu suchen̂
keine Gefahr eines Krieges gegen Rußland , keine Regier" ^im entferntesten daran , aber unbestreitbar ist , dab die » ft jj
aller Länder einen versteckten Kampf gegen Sowietrukl »^ .^um durch ökonomischen und finanziellen Druck das
zu Fall zu bringen , und es durch ein reaktionäres Res »" ^
setzen . Das aber wäre ein Unglück für die Demokratie
müssen wir , trotz aller scharfen Gegnerschaft zu den ho»? ,/Methoden Sowjetrubland gegen diese Angriffe verteil"» .

In Bezug auf die Militärfrage führte Vandervelde " ft
„Die Gegner bekämpfen die Herabsetzung der Dienst̂ »

,5 *«>m|
Behauptung , dah das jetzige Wehrsystem keinen genügen^ 3 !
a? ar»n ptr»i»n Dftinrfff timt mtbon 9Tfti*r trw»r IDßQi. . . . . . . .
len , dab ein derartiger Angriff heute zu befürchten "te}rt r i ^ tTitu , vut ) cm uciuiimci 4timi . it i ucuic ou ” Ik. (
queville (der belgische Kriegsminister ) bat selbst erklaru ^könne ruhig auf einen Frieden von mindestens 10 Jahr " ' ^Die wirkliche Gefahr ist die , dah die herrscyende Klasse der \
listen und Finanzleute durch die demokratischen Erfolge h
ter in bic jSnae getrieben , an faschistische Eewaltmabres "

^Gegen diese Gefahr gilt es, uns zu wappnen .. Ä
könnten.
unser Programm , für das wir zu kämpfen entschlossen
Hauptpunkte sind , die lechsmonatliche Dienstzeit, die Zivi
rung und der Pächterschutz . In unserer Propaganda (l Jt » |uns nicht auf Detailfragen einlasien , die durch Fächle »» , it § (den Kommissionen zu regeln sind , sondern den Arbe» «" ' ,
einfachen und klaren Kampfruf geben, wie seinerzeit -

j(J,Kampf um das allgemeine Wahlrecht und den Achtstunde " »
Diesen Ausführungen fchloh sich eine längere Deba » A

deren Verlauf alle Redner das gleiche wie Vandervelde ^nur der Führer der Bergarbeiter äußerte Zweifel daru» ^Austritt der Partei aus der Regierung unvermeidlich
lich war .

"°IiI

Vas Leunawerk um eine Million
geschädigt ,

Kiel , 28 . Nov. Der Geschäftsführer eines Kieler Der ^Ingenieur , soll mit mehreren anderen Ingenieuren „jl ,werk um rund eine Million Mark geschädigt haben , y "
jie *

Betrug bereits 1925 begangen wurde , gelang es erstgelegenbeit aufzuklären . Bisher wurden fünf Verhaft»
genommen.

:!>5Oer falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Covyrigth 1927 , by Malik -Vcrlao A .G . , Berlin . Nachdruck verboten.
15 ( Fortsetzung. )

Die Arbeit war schwer, furchtbar schwer. Morgens um vier
Uhr ging 's heraus . Bis zum ersten Frühstück um sechs Uhr waren
schon Vieh und Ställe sauber, der Mist von rund zwanzig Kühen
hinausgeschafft, die Milch zum Kühler gebracht. Zum Frühstück
um sechs Uhr hatten wir nur wenig Zeit . Denn um sechs Uhr
wollte der Bauer uns auch schon auf dem Felde sehen . Dort muhte
ich in schwerem , aufgeweichtem Boden Rüben ziehen , Kartoffel
backen. Da es wochenlang regnete , klebte ich ständig am Boden und
war über und über mit zähem Lehm beschmiert . Eckelhaft , sich un¬
unterbrochen schmutzig zu fühlen , Anzug und Hände dauernd mit
naffem, kaltem Lehm behaftet . Gegen zehn Uhr gab 's ein Butter¬
brot , doch im Gegensatz zu den Arbeitern auf andern Höfen keine
Pause . Äuch das Mittagessen wurde Hals über Kopf eingenommen.Eine ein- bis ändert !,albstündige Pau,e wie auf den Nachbarfel¬dern gab es bei uns nicht . Nachmittags arbeiteten wir wieder auf
dem Felde . Wenn aber die andern längst Feierabend hatten , waren
wir noch immer beschäftigt . Erst gegen neun, zehn Ubr batten wir
Ruhe . Todmüde siel ich im Pferdestall hinter der Futterkiste aufden Strohsack nieder ; der war mein Bett . So ging es Tag für Tag .Es war keine Kleinigkeit , hundert Morgen mit dem Bauer , einem
jungen Knecht und dem alten Manne zu bearbeiten .

Anfangs war die Bauernfamilie sehr freundlich zu mir . Die
Bauersfrau , ein resolutes Weib , und ihre ebenso energische Mutter
lieben es sich angelegen sein , mich unter ihre Obhut zu nehmen.Gegen die beiden hatte der Bauer , der hier hineingeheiratet batte ,einen schweren Stand . Daneben lebte auch noch eine Tante auf
dem Hofe . Als ich das erstemal zum Mittagessen erschien , warendie Frauen einhellig der Ansicht , dab ich in dem Aufzuge nicht wei¬
ter dahergehen könne . Die Bäuerin versprach , in den nächsten Ta¬
gen, wenn sie nach Brandenburg fahre , mir einen Arbeitsanzug
mitzubringen . Trotz der strammen Arbeit war das Essen knappund kläglich , alles genau berechnet . Es kostete mich jedesmal
Ileberwindung , zuzugreifen. In einer groben Waschschüssel kam das
Essen auf den Tisch. Mit denselben stinkenden Händen , mit denender' Alte noch eben im Kuhstall hantiert hatte , setzte er sich an den
Mittagstisch . Es machte ihm einen Heidensvah, mit seinem Löffelin die Schüssel zu fahren und sich schlappernd mid schmatzend einen

fetten Bissen zu Gemllte zu führen . Dazu roch er noch unaussteh¬
lich aus dem Munde . .Mir drehte sich alles im Leibe. Die Tante
sab dabei und fütterte das Kleinste. Wenn dem Kleinen etwas
Menschliches ankam, verrichtete es ohne falsche Scham sein Ge¬
schäftchen gleich an Ort und Stelle ; das Tövfchen stand dazu immerunter dem Tisch parat . Es war mir eine Qual , dies alles mitzu¬
machen .

Den neuen Arbeitsanzug hatte ich jetzt. Als ich jedoch amEnde der Woche meinen Lohn erhalten sollte, bekam ich eine ganzeMark in die Sand gedrückt . Bis der Anzug bezahlt war , wurdenmir sieben Wochenlang jedesmal fünf Mark einbehalten . Am
Sonntag kam — Gott sei Dank, sagte ich mit einiger Erleichterung— die Fürsorgedame aus Potsdam herüber . Ich gab mich der kind¬
lichen Auffassung hin , sie käme meinetwegen . Ich wollte ihr schonmeine Beschlöerden vortragen . Da merkte ich im letzten Augen¬
blick : ich interessierte sie überhaupt nicht mehr. Einige schöne Re¬densarten . . . dann gab sie mir ein dünnes Reklam-Heftchen , das
sie offenbar im letzten Augenblick , um auch an mich gedacht zuhaben, zu sich gesteckt hatte . Das war das einzige, was aus ihrenvielen Versprechungen herauskam . Um so mehr bekümmerte sie sichum die Bauernfamilie , die sie sehr gut zu kennen schien. Am Nach¬mittag fand ich des Rätsels Lösung : mit einem Köfferchen vollLebensmitteln eilte sie von dannen , zum Zuge nach Potsdam . Für
mich hatte sie nur ein paar honislübe Ermahnungen , auch schönbrav zu bleiben . Im übrigen versprach sie mir alles mögliche , so,mir zu schreiben und mir Kleider zu senden , di« ihr der Staatsan¬walt für mich geschickt habe. Nur habe ich seitdem weder von ihr
noch von den Kleidern etwas gesehen . (Als ich aber nach meinem
mitteldeutschen Prinzengastspiel im Gefängnis sah , schrieb sie mireinen Brief voller Vorwürfe , warum ich es auf dem Bauerngut
nicht ausgehalten habe, sie habe es doch so gut mit mir gemeint .)So stand ich also allein auf der Welt . Mit einer Mark die Woche.

Die Arbeit auf dem Bauernhöfe wurde immer schlimmer. Die
ganze Glut des Sommers kam hernieder . Von morgens bis abends
stand ich auf dem Felde . Während der Bauer gegen Mittag nachHause ging , arbeiteten wir durch . Wenn er nach drei Stundenwiederkam. brachte er uns ein völlig ausgelaugtes Essen mit , allesin einem Topf . Daraus sollten wir drei , der junge Knecht , derAlte und ich , löffelweise unser Essen holen. Ich hätte mich über¬geben mögen. Nur der rasende Hunger überwand meinen Wider¬willen . Ein Ausruben gab 's den ganzen Tag nicht . Immer standder Bauer hinter uns und trieb , schrieb die Arbeit genau vor.
Schon als Feldwebel war er als Leuteschinder bekannt gewesen .

Im Dorf konnte mancher ein Lied davon singen .
sich dort , der für ihn einen Handschlag getan hätte , so
verhabt war er. Also versuchte er, aus Gefängnissen o '
willige Arbeitskräfte zu erhalten . Unter dem Deckmon» '

^ s ü
fangenenfürsorge verstand er es, manch ' armen
Gut zu locken. Hatte er ihn glücklich einmal hier , so e « I
mit den Mitteln , die er früher bei seinen Soldaten er"
ihn kirre zu machen . Was sollte da einer anfangen ,
geliefert war und fürchten mubte , bei Arbeitsverlust ^
fällig zu werden ? ! Den jungen Knecht , der neben n» ^batte er bereits zu einem völlig verschüchterten Meni^ -

1Der heulte und zitterte , wenn ihn der Bauer nur an !a0 ' f ^ «a
wütend auf diese Memme , und doch tat er mir furchtbar ' getzL. 4!wureno aus viele rvcemme , und doch tat er mir furcylm >̂ ^ich mitansehen muhte , wie der Bauer diesen elternloi«

^ ^ r s-
seine ganze Laune fühlen lieb . So wie ihn hätte er ^ £gehabt . Dauernd versuchte er zu sticheln , u »- v (e „>
ich ihm keine Antwort schuldig blieb , fürchtete er, ich kö"" go

Doch als e* 0 !

davongehen , und änderte für kurze Zeit sein Betragen . ~
jW . 5"

konnte er zur Heuernte keinen Arbeiter mehr kriegen . pDie Zähne zusammengebissen, schuftete ich im■uie erayne zuiammengevlyen , nyunete lcy rm iidvfcit ,Die Hitze dörrte mir Bein und Hirn . Ich hatte eine ^Wut in mir ; ich hätte schäumen mögen. Ich wütete
son , die es mit wohlfeilen frommen Worten verstanden ^in diele Hölle zu bringen ,
dab ich mich so von ihr hatte übertölpeln lasten.

Noch mehr wütete ich
De- ^

beitsanzug hing schon inFetzen an meinemLeibe, ebe
war . Ich verkam wieder langsam : das war die ein»^ ,,elÄNein ! Und abermals nein ! Ich wollte hier » i# * ftAlles begehrte in mir auf . Doch was tun ? In dumMj ^
schleppte ich mich weiter . Schwer lagen Arbeit und » j
meinen sonnverbrannten Schultern .

In diesem Sommer war die Havel über die Uftr
batte grobe lleberschwemmungen verursacht. Auch eine •

^ KJ
des Bauern lag unter Master . Nichtsdestoweniger sooft,mäht werden . Da stand ich den ganzen Tag über in ^ WJ?
Tümvel , angelte das gemähte Gras aus dem Wasteles auf eine höher gelegene Wiese , wo es zum Trocknen - w ^

y

c

wurde . Der Sonnenbrand wurde jetzt unerträglich-
; »* «. - V ev.-re. - r . : -H - leüt ™
ich über und über entzündete Führ , so dah ich nichi „ » jr
konnte. Alkes schmerzte mir am Leibe. Sollte ich
gründe gehen? Wer konnte von mir verlangen , dab &
aufgab ? In mir war alles in heller Empörung .
sorge , murmelte ich, wenn ich in dem fauligen Wass^
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Xi .4,1 . . . .
te «T ^ Litauische Telegravbenagentur verbreitet nachstehendes
, o'jL Lt015uc : Im Muslande werden fortgesetzt Gerüchte verbrei-

s??. ln ftt +mi «** OTtnh ^ritmtPif c»ttrtrefon mivr'hpn unh

IN

Polen und Litauen
^ rtiner Tageblatt meldet aus Kowno : Das Ultima »

k . taarnisonchefs von Ponjewesch P e t r U t i s , wurde der
Wa» Bon dem Oberst Schumski und dem Kapitän Gattkus

’ »irk sowohl diese beiden Offiziere als auch der Garnisons -
'"'ili* n daraufhin verhaftet und in einem Fort interniert .

>i»? besteht ein Befehl seitens des Generalstabs , wonach
N Offiziere, die sich der Opposition anschließen, als Ver¬
flachtet werden sollen . Die kalte Ablehnung der Regie»

tzĵ tdemaras den Parteien gegenüber erklären prominente
damit , daß Woldemaras bereits England und Frankreich

l^ ierung gegeben haben sollen , sich mit Polen zu einigen," . . . .. Woldemaras soll hoffen,
zusammentreffen wird,

!erbi>̂ ^ ilnaer Frage ofsenzulassen . A
irauÄ Genf , wo er mit Pilsudski

^ .̂ litauisches Abkommen mitbringt .
«Itauis» - !Ti>searonbenaaentur verb

»um Teil in Litauen irrezuführen . Den Polen liegt
ilttcf** LJ ®**, als Eegenzug gegen die litauische Beschwerde beim
3ßU «*-

rt in Litauen eine Erregung hervorzurufen . Deshalb

35f n«.. 6n ihre Agenten diese beunruhigenden Gerüchte. Die Re
ich d>« y weist darauf bin . daß diese Gerüchte jeder Grundlage ent^
lnrel»' N. aud bürgt für die Aufrechterhaltung der Ruhe im Lande ,
•n fl1“ C ! . “>e Litauische Rundschau erfährt , haben sämtliche höhere

Ärie UI,r
.cx und Ortskommandanten bei einer Versammlung

■ S1 i W ^ inifterium der Regierung und dem Oberbefehlshaber
zZelt ^ wukauskas /ihr unerschütterliches Vertrauen ausgesvro-

< kf Namen der Armee ihren Willen erklärt , für die Un-
21̂ Li , 7,

' t Litauens zu leben und , wenn es not tut , zu sterben.
K >LI litauische Ministerpräsident gab
m .®̂ reter der Vossischen Zeitung

in einer Unterhaltung
folgende Erklärung ab :

aftfi * droht keine Gefahr , von Polen angegriffen »u werden ;
esteMt^ e- ' ..
• '

k - , .
™ ken Schutz nehmen . Deutschland

'
hat grobes Interesse

. ^aß Litauen in seinem Bestand nicht angetastet wird ,
wird niemals auf Wilna verzichten. Wir hoffen, daß derjcn

3C09, ? it Polen in Genf seinen Abschluß finden wird . Der
t>- , mÜr wird uns schützen . Die Haltung der gegenwärtigen
efMh Regierung in der Wilnafrage ist den Polen ein Dorn

! Sie wünschen eine gemäßigte Regierung in Litauen ,
irobl ' ist. auf Wilna zu verzichten.
eru^ itzt^

>uauische General Schukauska hat durchweinen Armee-
zin"

s- ^ lanutgegeben, daß die gesamte litauische Wehrmacht ihm
-»« , i ^ "efeblshaber untersteht und nicht mehr dem Kriegsmini -

■ung g ej,eutet | tzaß das litauische Heer offiziell in den
«itanb versetzt worden ist.

Mörder Matteottts zum dritten Male
zu Zuchthaus verurteilt

me">
and
chcs »z
.jgB

'kV ^8- Nov. Der Mörder Matteottis , Amerigo Dumini ,
wer Gericht zum dritten Male zu 6 Monaten Zuchthaus

ah. " worden. Er war angcklagt, einen Restaurantsbesitzer
rt, haben, von welchem er verlangte , daß er einen Kunden
■eit * Kj, Lokal weife , der Antifaschist sei. Dumini , der im Gefäng-
vel ^

der '
zeln ,S "

"L

weigerte sich, vor Gericht zu erscheinen .

Revision der Fememörder Schulz
und Konsorten

lver^ ilsj? Sonntag verhandelte der Zweite Strafsenat des Reichs-
. hi ? ffcl« Ql K.A*»a1m fi.AM» S. 1A ^ AM4A4», Ali Ailf,i >i .ut* i li | Revisionsinstanz gegen die Fememörder Oberleut «

th ? .ulz , Oberleutnant Hann und den Landwirt Klapp -
vom Schwurgericht in Landsberg am 11 . November

>16ek

«ffo
$
\ktf

'n Anstiftung und Beihilfe zum Mord freigesproche » bezw .
„ k bestraft wurden . Dem Prozeß lag der Mordversuch an
ig .^ wisien Gaedicke zugrunde . Das Gericht bat nach mebr-

Verhandlung das Urteil des Schwurgerichts Landsberg
^ November 1926 ausgehoben und verwies die Sache zur
. '««n Verhandlungen an das Schwurgericht Küstrin .

Pfirsichzarten Teint
gib»

NIVEA-fRENE
beseitigt sofort Sprödigkeit und Röte .

SdMditeJnzu 20. 30. 60 andJ20 Pf,
Tuben zu 60 und 100Pt

Bezirkstag der Volksbühne von
Baden , derPfalz und dem Saargebiet

Sonntag vormittag fand im oberen Saal « des „Krokodils"
der 1 . Bezirkstag des obengenannten Bolksbübnenbezirks statt .
Herr Regierungsrat Günther eröffnete die Sitzung und hieb
die Delegationen aus dem Lande , der Pfalz und dem Saargebiet
willkommen. Er begrüßte insbesondere den Vertreter des Unter¬
richtsministeriums , Herrn Oberreg .-Rat A s a l. Das Landes -
theater Karlsruhe war trotz Einladung nicht ver¬
treten , und bewies dadurch sein Verständnis und seine Schätzung
für die Kulturbewegung der Volksbühne. Hierauf erhielt das
Wort Herr Stadtverordneter A . Hofmann - öeidelberg zu
seinem inhaltsreichen Referat über „Staat , Gemeinden und
Volksbühnenbewegung " . Redner führte aus , daß es die
kulturellen Verwüstungen nach den Kriegsjahren wieder zu besei¬
tigen gelte . Diese .haben auch auf die Theater Lbergegrifsen, die
den seichten Ansprüchen auf literarischem Gebiet aus finanziellen
Gründen nachgeben. Für viele ist die dramatische Kunst ein Ge¬
schäft geworden ; die Volksbühne wende sich dagegen. Das Theater
war früher ein Privileg der besitzenden Klassen , die
Arbeiterschaft war vom Kunstgenuß so gut wie ausgeschlossen .
Dieser Bann ist heute noch nicht ganz gebrochen , weil die V .B . in
Arbeiterkreisen noch nicht überall die wünschenswerte Beachtung
findet .

An dieser Beachtung fehlt es freilich auch bei staatlichen und
städtischen Behörden . Zur wirklichen Hebung des Kulturstandes
müssen diese Stellen nicht nur den Mund spitzen , sondern auch
pfeifen. Mit schönen Erklärungen ist nicht geholfen. Redner ver¬
liest an die Adressen dieser Instanzen einen Ausspruch des Bürger¬
meisters Dr . Sudkamv - Herne, der lehr beherzigenswert ist :
„Eine Stadtverwaltung , die bezüglich ihres Theaters nicht eine
durchaus bejahende Stellung zu den Besuchergemeinden hat , deren
Erhaltung und Entwicklung nicht mit allen Mitteln erstrebt, die
bat ihre Aufgabe nicht richtig erkannt und diskreditiert auf die
Dauer irgendwie den kommunalen Theaterbetrieb ."

Für das Wandertheater der V .B . mutz man in der Pro¬
vinz Verständnis wecken. Dafür müßte der Staat mehr Geld locker
machen , als bloß 7500 wie bisher . Das gilt aber auch für die
V .B . als einer gemeinnützigen Einrichtung , deren Mit¬
glieder samt und sonder den weniger gut situierten Kreisen änae -
bören . Thüringens Beispiel , das die stehenden Theater alle
unterstützt, verdiene Nachahmung. Ein enges Zusammenarbeiten
der Theaterleitungen und Gemeinden mit der V .B.
sei notwendig, damit das wirkliche Kulturtheater erstehen kann.
Lehrreich sind hinsichtlich des Geschmacks der V .B .-Mitglieder die
statistischen Zahlen von Heidelberg, wo 44,3 Prozent Drama und
moderne Problemstücke verlangen , 26 Prozent Over und nur 39
Prozent die Operette . An der Preispolitik der Theater be¬
mängelt Redner , daß sie statt einer Durchschnittsaufführung den ge¬
samten Ertrag eines vollbesetzten Hauses zugrundelegen . Die
Volksbühne nimmt das Theater in Tagen in Anspruch, wo es
wenig Besucher hätte , wie Montags oder Sonntag nachmittags .
Auch di« ideelle Seite ist zu berücksichtigen , weil wir dem Theater
Leute zuführen , die nie und nimmer den Weg dahin fänden . Ge¬
rade in diesen Schichten muß die V .B . noch bedeutende Arbeit
leisten, um die Leute der geistigen Verseuchung und Verkümmerung
zu entreißen . — Lebhafter Beifall zeugte davon , daß Stadtv . H o f-
m a n n mit seinen scharfsichtigen Ausführungen den Kern der Sache
bloßgelegt hatte .

Ein« lebhafte Diskuffion setzte ein . V o l r - Seckenheim unter¬
streicht den Wunsch , daß der Staat für Bespielen des platten Lan¬
des mehr Sorge trage , wo der industrielle Arbeiter sonst durch die
rationalisiert « Arbeitsmethode ganz zermürbt werde. Direktor

Meißner spricht von der erzieherischen Wirkung der Wander¬
bühne in den Kleinstädten , wo bisher Kunstersatz durch Schmieren-
thoater geboten wurde . Prof . Schick - Heidelberg verwirft das
Pachttheater und das Gemeinschaftstheater mit Nachbarstädten.
Für uns kann nur das Regietbeater in Frage kommen. Ein
Pforzbeimer Delegierter meint dagegen, es könne auch mit
dem Privattbeater erfreuliche Kulturarbeit geleistet werden. Die
V .B . müsse sich nur Ellenbogenfreiheit verschaffen und auf die Ge¬
meinden einen Druck ausüben . — Dr . Heinsbeimer - Karls¬
ruhe weist auf das relativ niedrige Niveau des Heidelberger
Theaters hin und fordert zur Gründung von Ortsvereinen für die
Wanderbühne auf . Das gilt namentlich für Südbaden . Gegenüber
der Tatsache, daß die V .B . bei> dem Publikum und den oberen
Stellen immer noch einen gewissen „Anstrich" habe , weist Redner
unter Beifall daraufhin , daß dag Publikum der V .B . das andäch¬
tigste und verständigste ist , wie Künstler und Theaterfachleute be¬
stätigen . — Bachfisch - Pforzheim beklagt sich über mangelndes
Entgegenkommen seitens des Landestheaters . Für eine
Oper wurde 3 .50 M verlangt , wozu noch 1,40 M Bahnfahrt treten .
Das sei unerschwinglich. Ebenso wünscht Redner bessere Tbeater -
»ugverbindung nach den Ortschaften. — St abtrat Höhn - Karls¬
ruh ey nimmt die auf der Tagung nicht vertretene Stadtverwaltung
in Schutz gegen den Verdacht der Gleichgültigkeit gegenüber der
V .B . Die oberen Schichten beurteilen Zuschüsse zu den Theatern
anders als wir . Sie glauben , da sparen »u können, während wir

ein Defizit eher zu tragen bereit sind , wenn es für kulturelle Zwecke
entsteht. — Oberregierungsrat Dr . Asal bestreitet eine Animosität
des Unterrichtsministeriums gegen die V.B . Man wisse im Gegen¬
teil ihren 36ert wohl zu schätzen . Bezüglich der Pforzbeimer
Wünsch« sagt er wohlwollende Behandlung zu, die allerdings der
prekären Finanzlage des Landesthcaters Rechnung tragen müsse.
— Koch - Karlsruhe dankt der V .B . dasür , daß sie dem Arbeiter
wieder den Theaterbesuch ermöglicht habe , und rühmt das k ü n st -
lerische Niveau der Vorstellungen . Was der Staat für die
Kunst ausgibt , kann er an Gefängnissen einsvarcn . In seinem
Schlußwort faßt Gen. Hof mann das Gesagte zusammen und
mahnt die V .B . dahin zu wirken, daß die Zuschüsse der Gemeinden
nicht zu hoch werden, weil sonst die Gegenseite Ursache erhält , gegen
das Regietheater anrurennen .

Als zweiter Punkt der Tagesordnung folgte der Geschäfts -
und Kastenbericht durch Bezirkssekretär A. R e u b u r g . Mr heben
daraus nur die Tatsache hervor , daß es im Berichtsjahr auf¬
wärts ging mit der V .V . , wenn auch kein stürmisches Anwachsen
zu verzeichnen ist. Der Ortsverein Karlsruhe bat im verflos¬
senen Spieljahr 36000 Tbeaterplätzc verausgabt . Es wird
eine genaue paritätische Verteilung der Landes - und Reichsmittcl
für Besucherorganisationen dringend gefordert . Die anschließende
Diskussion befaßte sich mit der Volksbübncnzeitung und der Kon¬
kurrenz des Bühnenvolksbundes .

Bei Ziffer 3 der Tagesordnung wird ein Antrag Karlsruhe
verlesen, der die Verlegung des Bezirksvorstandes
von Mannheim nach Karlsruhe verlangt . Ebenso
ein Antrag Pforzheim auf Erweiterung des Vorstandes^

um
ein Pforzbeimer Mitglied . Der seitherige Vorstand wird wieder
gewählt . Um halb drei Uhr fand die ohne Mittagspause tagende
Versammlung ihr Ende.

Der Werbe -Abend in der Festhalle

wurde zum -Clou der ganzen Bezirkstagung . Saal und Galerien
waren brechend voll ; kein Plätzchen mehr übrig , 2500 Karten ab¬
gesetzt. Ein« Meisterleistung des umsichtigen Organisators , Herrn
Direktors Bl u m , der hier wiederum den cklatanren Beweis -lie¬
fert« , daß man mit einem gediegenen, populären Programm in
Verbindung mit zivilen Eintrittspreisen auch am Monats¬
ende noch ein volles Haus machen kann. Das reichhaltige Pro¬
gramm setzte mit einem wuchtigen Orgelvortrag von Arthur
Münzer stimmungsvoll ein , worauf die rübmlichst bekannte
„T v v o g r a p b i a" unter Meister H e r b o l d s feinsinniger Stab¬
führung einen Chor aus der Zauberflöte sang. Hans Blum
trug Dehmels Prometheus vor . ein Paradcstück von ungeheurer
Wirkung , womn sich das jubelnde Hallclujab von Hummel schloß,
das Frl . Mali « Fanz vom Landcstheater mit ihrem volumi.
nösen Organ sieghaft zu Gehör brachte.

Den eigentlichen Zweck der llebung und den geistigen Mittel¬
punkt des Abends bildete die viertelstündige Ansprache des Herrn
Dr . Nestrievke-Berlin , Geschäftsführer des Verbandes der deutschen
Volksbiihnenvereine , über das Thema : „Warum Volksbühne ?"
Er kennzeichnet « die V .B . als das Theater der wahren Künstler ,
das an die seelische Erlebenskrast der Hörer die höchsten Anforde¬
rungen stellt, als ein Theater , das aus der Gemeinschaft neue
Kräfte saugt. Organisatorisch ist cs Planwirtschaft mit vollbesetzten '
Häusern und muß auf inniger Verbindung der Bühn « mit der Be¬
sucherorganisation beruhen . Auf diese muß das Theater sich stützen .
Die Resonanz, di« es da findet , befähigt das Theater zu ruhigem
Schaffen und Erzielen von Höchstleistungen , die von hohem künst¬
lerischem Wert und Ethos getragen sind . Die V .B . ist Theater
um des Volkes willen , eine Gemeinschaft Gleichgesinnter, die sich
festfrohe Stunden vermitteln wollen, Erhebung über den Alltag ,
festlichen Rausch . Das Theater hebt uns in reinere Sphären und
macht uns durch Steigerung unseres Lebensgcfübls innerlich reicher
und reifer . Theater bildet ebensogut wie verftandesmäßige Schu¬
lung , weil es zu unserem Gefühl spricht und neue Einblicke in -
unser Selbst gewährt . Theater wirkt erzieherisch , denn es be¬
geistert uns zu ideellem Streben und zum Aufbau einer neuen Ee-
meinschaftskultur.

Rach diesen beifällig aufgenommenen Ausführungen glitt das
Programm langsam in seinen gemütlicheren, bunten Teil hinüber .
Herr Blum fungierte als wirkungsvoller Ansager , der den Kon¬
takt mit der Hörerschaft im Nu herstellte und den Boden bereitete
für die prachtvollen Darbietungen der Künstler . Wir beben hervor
Frl . Emma Lackner von der Tanzschule Olga Mertens -Leger,
die m .t ihren fabelhaft ausgefübrten Sketches frenetischen Beifall
erntete . Frl . Malie Fanz und Herr Nentwig alternierend
mit Frl . Clse Blank und Herrn Löser bestritten den hoch¬
stehenden musikalischen Teil . Am Flügel machte sich verdient Herr
akad. Musikdirektor Heinrich Cassimir . Eine entzückende
Kinderpolka unter Führung von Irma K a tz und eine russische
Troika von der Mertens -Legerschen Tanzschule gehörten »um Besten
des Abends . Den Höhepunkt erklomm der - Humor mit Direktor
Blums blendend vorgetragencr Lausbubcngeschichte von Ludwig
Thoma . Ein prächtiger Abend und ein voller Erfolg , der die Be¬
liebtheit der Volksbühne beim hiesigen Publikum schlagend be¬
weist . LI.

itl* ^ oche, dachte ich , wenn ich unter der schrecklichen Sonne
auf die Wiese schaffte . Doch was sollte ich beginnen ?
Wohin ? ! Wenn ich fortging , kam ich höchstens bis

j ' Wnb dann ? ! Die Verzweiflung packte mich . Wo endete
Leidensweg ? ! Immer wieder im Gefängnis ? Jm -

^
et unter solch viehischen Arbeitsverbältnisten ?

Sltn?13 ^aud ich im Stall und legte müde und abgespannt Kopf
i ^ . °u den warmen Hals eines Arbeitspferdes , das in der

t ?*s armseligen Lagers stand. Oh . wie das wohl tat , die
.
•-V II vr s labenden Wesens zu spüren ! Wie es beruhigte , in

eines treuen Tieres zu schauen ! War mir denn
ii 1 ’!u helfen? ! War ich denn ganz verloren ? ! Gab es noch

h X der dies alles mit ansehen konnte? ! — „Vater
IJWtn u bist im Himmel . . ." Ich versuchte zu beten . . .

i ’ f Aalte — und merkte, daß ich nicht einmal mehr beten
v® ? batte das Beten verlernt ! Ich batte noch immer den

.J au Körper des Pferdes gelegt : ab und zu Iah der Braune
»*5.# lJ iL ;

um . Ich sprach schon nicht mehr . . . Ich horchte in
■“ ?u . . . Ich hörte nur den gleichmäßigen Schlag des
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sit k 85 I ' • • ZIY dorre nur ven grelcymagrgen « l

u 'üi V kttterv!* ulchts . Alles war leer und öde in mir . . . Gott
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* denn je . . . Mutlos warf ich mich auf meinen Strob -
>t . sing ich in den nächsten Tagen wieder an meine

/
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'1 ^ A®Uer merkte, daß eine Veränderung ii

ar mich jetzt zu sticheln begann , gab ich ihm schon gar
in mrr vorgegangen

-> ? 0tt urehr. Warum auch groß? Dies machte ihm Mut .
V '1 iii? r

^ ®u über , mich immer mehr zu kujonieren . Ich lieb
i,: «i>,

aast gefallen. Er grinste über das ganze Gesicht. Ich sah
sst,- alch eine Freude es ihm bereitete , mich Io bald unter

et b bekommen zu haben . Immer mehr Freiheiten er -
>>̂ ys. uch . Immer mehr ließ er seine Launen an mir aüs .

jm
8ens » als er eben aufgestanden war , schimpfte und fluchte

St, *«®»
^ lalle herum . Heute konnten wir ihm auch schon gar

^i, . iltz Aachen. Wir hatten gerade den Stall gesäubert und
^ '8>tb° wahren . Er war schon einige Zeit wieder im Hause .

°°r dem Fr
' '

V * ». ii?. redesmal är
tf ' «t jj

v
7 dor dem Frühstück wusch ich mich auch jetzt

8, *ebr übermal ärgern müssen . „Noble Allüren . . .
"

, hatte
v. vjfmmt. Heute — ich war gerade mit der Reinigung

Vc 'itt»?
®**« lch ihn schreien : „Na , seit ihr endlich fertig , ihr

^ der junge Knecht sich noch wusch, machte ich schnell
1 ßruber. Da stürzte er auch schon zur Stalltür herein :

„Na , seit ihr immer noch nicht aufgewacht, ihr Lümmels ? !" „Ich
warte nur auf Hans, " sagte ich einfach, „ich selbst bin soweit." Mein
Hans zitterte derweil in einer Ecke wie Espenlaub . „Dann hör'

mit deinem Nägelkratzen auf ! Ja , ja , ich meine dich ! Ich habe
schon lange gemerkt, daß du hier den gnädigen Herrn spielen willst !
Was heißt denn das , sich die Nägel rein machen ! Lächerlich !"

Ruhig erwiderte ich ihm, es sei doch jedermanns Sache , mit oder
ohne Trauerränder zum Frühstllckstisch »u kommen . Da fuhr er
los : „Willst du mich auch noch zurechtweisen, du Lümmel ! du
Zuchthaus . . .

" Weiter kam er nicht . Da stand ich auch schon
vor ihm. Das war zuviel ! Auch noch Beschimpfungen! Ich verbat
es mir in gehöriger Form und verlangte ein anständiges Beneh¬
men. Er ging einige Schritte zurück. Da sah ich , wie er in gebück¬
ter Stellung auf mich losgehen wollte . „Wagen Sie nur , mich
anzufassen! Im übrigen geh ' ich gleich ! Hängen Sie sich mitsamt
Ihrer Klitsche auf !" Zur Besinnung gekommen , sieht er mich einen
Augenblick blöde an , dreht sich auf dem Absatz um und geht, ohne
ein Wort zu sagen, hinaus .

Noch am selben Tage fahre ich nach Potsdam . Es gelingt mir ,
bei alten Bekannten so viel Geld aufzutreiben , daß ich nach Ham¬
burg komme . Ich hatte nur noch den einen Gedanken ' auf irgend¬
einem Schiff Europa zu verlasien und in einer anderen Welt mein
Glück zu versuchen .

Burschenherrlichkeit
Gegen sieben Uhr morgens lief der Zug in den Hamburger

Hauvtbahnhof ein . Ich trat in den Morgen hinaus . Es war
herrliches Herbstwetter . Ziellos schleuderte ich in die Stadt hinein .
Das also war Hamburg , Hamburg in Sonne und Licht getaucht.
Ich stehe am Jungfernstieg . Ich gehe am Ufer entlang . Hotel¬
paläste ragen auf . . . Das Hotel „Atlantic " . . . Vor dem Por¬
tal zittern elegante Autos . Zwei Damen treten heraus . Der be¬
treßte Chauffeur reibt den Schlag auf . Mit ihren kostbaren Schüh -
chcn trippeln sie eilig über den Asphalt . Ein kleiner Boy trägt ein
weißhaariges Malteserbündchen hinterher . Reichtum und Glanz,
der Atem der internationalen Welt , schlägt mir entgegen. Ich gebe
über die Brücke auf die andere Seite hinüber . Immer die Alster
entlang , auf dem Sarvestehuder Weg. Alte Bäume überschatten
die Straße . Die Menschen , die mir begegnen, sind hocha,wachsen ,
blond und auffallend hübsch. Alle haben sie wunderbar klare, blaue
Augen , so blau , wie dort das Wasser der Alster, und alle blicken
sie hqch in die weite Ferne .

St . Pauli ! Ein ganz anderes Bild . Schattenseite des goldenen
Hamburg , Lust- und Tränenstätte hergelaufenen Volks aus aller
Herren Länder . ,■Die ganze Straße dort Kneipe an Kneipe , Tingel¬
tangel an Tingeltangel . Klavierautomaten hämmern den ganzen
Abend. Orgeln , Pauken und Trompeten lärmen durch die grell
erleuchtete Nacht. Da wird gezecht und getanzt , gebrüllt und ge¬
prügelt . Dazwischen immer wieder Dirnen , Dirnen , Dirnen ! Wo
sie nur alle Herkommen ? Ein ganzes Heer ! Manch hübsches ,
junges Ding sitzt schon mit müden, blauumränderten Augen da ,
die Zigarette lässig im Mundwinkel , mit schlanken Beinchen wip¬
pend, und wartet auf Kundschaft. Dabei werden sie von den Wir¬
ten wie das liebe Vieh behandelt . Eine Szene bleibt mir unver¬
geßlich : ein Mädel will durchaus in ein Lokal hinein . Der Por¬
tier verweigert ihr den Eintritt . Sie läßt sich nicht wegjagen .
Denn eben ist ein junger Matrose , für den sie mehr als käufliche
Liebe zu emvfinden scheint , mit einer andern hineingegangen . Als
sie wieder vordrängt , schlägt ihr der riesige Portier mit der geball¬
ten Faust ins Gesicht. Das ganze liebe kleine Gesichtchen ist sofort
blutüberströmt . Trotzdem gibt sie nicht nach . Da stürzt auch schon
der Wirt heraus . Beide fallen jetzt über sie her, bis sie liegen¬
bleibt . Ich konnte es nicht mehr mitansehen und ging. Aenliches
sah ich täglich. Ueberall machte sich widerlichste Ausbeutung mensch¬
licher Leidenschaften breit .

In dieser Welt war ich zu leben gezwungen. Die glänzende
Welt , auf die ich am ersten Morgen an der Alster hatte schauen
dürfen , war mir verschlossen . Ich mußte mich in einem der billigen
Logierhäuser , von denen es in St . Pauli eine Menge gibt , ein¬
mieten . So sah ich aus nächster Nähe, wie es in diesen Vierteln
und Gäbchen zuging . Den Tag über trug ich Koffer vom Bahnhof
zu Hotels und Pensionen . Allmählich lernte ich ein paar Ganoven
kennen, die sich schon jahrelang in Hamburg berumtrieben und mir
Adreffen gaben, wo Arbeit zu finden war , wo sie sich selbst aber
nicht mehr sehen lasten konnten. So ging ich regelmäßig nach
Harvestehude und klopfte Teppiche oder machte mich in den Gärten
der Villen nützlich . Es kam auch vor , datz ich bei Umzügen half .
In meinen freien Stunden strolchte ich viel in der Altstadt herum

'

Da gab es wunderbare Höfe und Winkel , wo ich Schuppen malen
konnte, die schon zur Hansazeit erbaut sein mochten und noch immer
halbwegs ihren Zweck erfüllten . Gegen Abend fuhr ich dann je¬
desmal »ach St . Pauli zurück.

(Fortsetzung folgt.)
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lüßihnachts Verkauf
bietet eine gute Gelegenheit

für eigenen Bedarf sowie für Geschenke Qualitätsware zu staunend billigen Preisen zu erwerben

Herren-Stoffe
Halbwollene Buckskins für Knabenkleidung . I per Meter Mk. 2.50 3.— 3.50 4. — 5 .—Reinwollene Anzugstoffe , gute Strapazier - Qualitäten . per Meter Mk. 7 .50 8.— 8 .50 9.— 10 .—
Kammgarn - u . Cheviot -Anzugstoffe , deutsche u . ausländische Erzeugnisse Mk . 12.— 14 .— 16.— 18 .— 20.—Ulster - und Paletotstoffe , enorme Auswahl , von Mk. 5 .— an pro Meter, bis zu den feinsten QualitätenBlaue Anzugstoffe in zirka 50 Qualitäten . Alle Stoffe für den Skisport . Schwarze Anzugstoffe in allen

Bindungen und Preislagen für Tanz und Gesellschaft . Hosen - und Westenstoffe

Klcider-Stoffe Baumwollwaren
Schotten . . Mk. - L5
Ein großer Posten Kleiderstoffe Mk. 1 .- .85
Pulloverstoffe . Mk. 1 .75 1 .50 1 .25
Hauskleiderstoffe . Mk. 1 .25 1 .—
Kostümcheviot , färb ., 130 cm . Mk. 2.75
Rips, 130 cm . Mk. 3.95
Gabardine , schöne Farben , 130 cm . Mk. 4.50
Crepe , färb . , 130 cm . Mk. 4.90
Schatten -Rips , 130 cm . . . . . . Mk. 5 .50 4 .25
Ein Posten feine und feinster Kleiderstoffe

außerordentlich billig.

Seiden-Stoffe
Kunstseide . Mk. 1 .25 1 .—
Kunstseide , Jacquard , für Tanzkleider Mk. 1 .50
Kunstseide , Jacq ., 100 cm, schw . Ware Mk. 2 .90
Crepe de chine , imit ., 95/100 cm . . Mk. 3 .80
Crepe de chine , reine Seide . Mk. 4.90
Crepe de chine , bedruckt . Mk. 7.50darunter die feinsten Qualitäten
Taffet, 85 cm, für Stilkleider . Mk. 5.—
Foulard , 85 95 cm . Mk. 5 .— 3.—
Crepe Georgette , bedruckt . . . Mk. 7 .50
Rohseide , bedruckt . Mk. 5 .— 4.—
Crepe Satin, färb . Mk. 9.—
Velours Jacquard , Brokat , sehr billig Mk . 15 .—

Ausnahme -Angebot :
Veloutine , 96/80 cm, 25 Farben . . . Mk . 8 .50Waschsamt , bedruckt . Mk . 2 .90Velvet, Köper - Ware . Mk. 3 .80Velvet, Köper -Ware . Mk. 6 .50 5 .50Cord , engl . , Ia Qualität . . . . . . . . Mk. 6 .50

Hemdentuch . . . Mk . - .75 - .65 - .55
Köperfinette . . . ? . . . . j . Mk . - .85 - .75 - .65
Baumwollflanell . . . Mk . - .95 - .68 - .58
Sportflanell . . . Mk. - .75 - .68
Schürzenstoff . . . . . . . Mk . 1 .25 - .95
Maccobatist . . . . . Mk - 85
Zefir Indanthren . Mk - .95
Haustuch . . . . . 150 cm Mk . 1 .25 80 cm - .75
Damast . Mk. 1 .75
Bettkattun . . 130 cm Mk - .95 80 cm Mk . - .55
Halbleine . . 160 cm Mk . 2.25 80 cm Mk. 1 .—
Bettücher u . Bettuchbiber
Schürzen -Satin, sehr billig . Mk. - .65
Baumwollmusselin . von Mk . - .50 an
Wollmusselin . von Mk. 1 50 an
Tischtücher u. Servietten
Frottier - u . Badewäsche , Bademäntel
Hand - u . Gläsertücher am Stück u . abgep .
Taschentücher , weiß u . farbig
Gardinen am Stück und abgepaßt
Tischdecken u . Chaiselonguedecken
Tee -Oedecke

Mantelstoffe
Kinderflausch . 140 cm Mk . 3 .50
Ottoman . . 140 cm Mk . 5 .50
Ottoman . 130 cm Mk . 7 .—
Velours uni . 130 cm Mk. 7 .—
Velours , gepreßt . . 130 cm Mk. 7 .—
Pelzstoffe sehr billig

Woll - und Kamelhaar *
Decken

r— - >Dr. med . Bottler
Facharzt für Haut - und Harnleiden

Röntgen - und Lichtbehandlung
übt ab 1 . Dez . Kassenpraxis aus für sämtliche

Krankenkassen .
Sprechzeit 11—1 u 4—6 Telephon 6250

Westendstr . 45 (beim Mühlburger Tor) . J
Recker & Häufler
Spezialgeschäfte für Herde , Oefen und Rüder

Büro und Lager Beltortstraffe 9.

Juno -Fabrikate
Gasherde . Modell 1927. herausnehmbare Brenner von Mk 78.5# anKohlenherde . 76 x 58 cm . . , ; von Mk 72.— anKombinierte Herde . 86 x 68 cm . . von Mk . 126 anBade -Einriehtnngen ( Wanne und Kupferofen ) von Mk . 188 .— anDanerbrand -Ofcn . Irisches System . von Mk 18 .— anGaa -Helik8rper . div . Systeme . .. . .. . . . von Mk 39.— anGönst . Zahlnngsbeding . Gasapparnte an städt Gaswerkshedinir :dem Ratenkaufabknmmen der Bad . Beamten bank Snsreschlossen .Geringer Brennstoffverbrauch bei allen Herdarten , hervorragendgute Baekwirkune . weitgehendste Garantie

WOLLE
i Eine zweite Riesensendung

Sport -, Uumper-, Zieku-,
JCrimmer-, Utopia- und Sephirwolle

ist eingetroffen !

BURCHARD

Letzte sOBe Woche «Ü
Uleihnachtenl

Ab Montag , den 28 November , bis einschl . Sams¬
tag , den 3. Dezember 1927, verabfolgen wir halb "
pfandweise untenstehende Artikel zu ander

gewöhnlich billigen Preisen t
. . . . V. Pfd. nurKokosflocken , bunt

Kokosflocken mit Schokolade
Creme -Pralinen .
illllch -Karamellen . .
Pralinen I (Sport -Pral .) . . ,
LlkOrbohnen .
Weinbrandbohnen .
Itnmtrtlflcl . .
Schokoladenwaffeln .
Teegebftck .
Aprikosen n . Pllaumen , cand .

804
424
82^
8*4
40 .4
404
644
464
404
484
oo4

Für die kalte Jahreszeit
Eucalyptus - Menthol
Malsbonbon .

494
254

Spezialität : Hamburg . Pralinen -
g2Mlschnng . 1lt Pfd . nur 4

Schokoladen
2Tfl . hocht Vollmilch -Schokolade , 200 ür . nur K84

Creme -Schokolade . . „ „ 884
Haselnuß -Schokolade „ „
Mocca -Schokolade . . „ ,, 584
Vollmllck - Schokolade ^
Speise -Schokolade 600 Gr . nur 1 .50

Pralinen In Packungen
Feinste Prallnen -MlschnngPfd .-Kartonnur854reinste rrmiucirnuBvuuuji z* lu .-*m*hvh « - «Feinste Pralinen MischungPfd .-Karton nur45 ^7
Weinbrandbohnen ln J 5 Ptund - Karton mit
Füllung Weinbrand Winkelhausen . . . nur 854

Schokoladen und Pralinen bekannter Firmen
ln großer Auswahl .

Verkauf solange der Vorrat reicht

Hamburger
Thams 4L Garfs

Filiale : Karlsrahe , Zubringerstraße 53a
„ Dnrlaeh , Hauptstraße 25 (-48C I

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster und
besuchen Sie unsere Weihnachts Ausstellung

Waldstr . 16
Telephon 5500

Heute große
Abschieds¬
vorstellung

Kevne

Freut Euch
des Lebens

4063

Vadisches
lanbfßtfceatrr
Jicn § t« (i,20 .9Jobcmhcr

' 0 9TH..Gent 1. © «®r.

Boris Godunoui
von MnsiorgSlh

Musikal . fieitfl : Jos . Krips
In Steno gesetzt don

Otto « rautzautz
Boris Godunow Rühr
E

eodor Blank
enia DomeL

Amme Weiner
SchuiSkij Witt
Anorej WehrauchPimen Dr . Wucherpiennig
Dimitrl Strack
Marina von Hartung
Warlaam Bogel
Misiarl Lauskötter
Schenlwlrtin Strack
Blödsinniger
Nikititsch
Hanvtmann
Leibbojar
Chruschtschow
Lowltzky
Tschernjakowrkh

Rennio
ffreh
Löser

Kalnbach
Siegsried

Wehrauch
Löser

Bauern - / Seiberlic
welber ttzermsdors

Bauern i Grötzinger
V" 'Lindemann

Ansang 19f/, Uhr
Ende 221/* Uhr.

l . Rang n . I . Sperrfitz 8 ^t

Arh . - Sport - Verein
Durlach.

SamStag , 10 . Dez . ,
abends 8 Uhr , findet im
Clubhaus unsere dieSjähr

mit folgender TageSorv.
nung statt ; 1830

1. Geschäftliches
2. Geschäftsbericht
3. Anträge4. Neuwahl

Anträge hierzu müffen
bis ö. Dez beim I . Vor¬
stand Sportgenofien Kohl¬
müller eine,ereicht sein

Der Borstand .

Miiiiei -Soßderange|o!
llll. IlllSlIfj^ !

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Herrenzimmer
Küchen-, Einzel '
u. Polster möb ®1

mal
mW

i "1

Sn
I

vel
Ith

iiüe
Qualität , Form und Preis sind
Vprzüge u . erleichtern IhrenEntsc

a 'Heil
SsitT

Möbelfabrik - Lager

Julius Oeti ®
Aller Bahnhof , Telefon 9

— -

s
•ml

*iH

Ziehung 0 «

l zugunsten des
| Breisacher Münster **
| 1875 Geldgewinne und 1 Prämie rU5

6000
5 .000

1 .OO 0 ,

E !& i
jf tfä

3 i$ *

I Lose 1 Mk. Porto und Liste 3® ^
extra, empfiehlt

Eberhard Fetzer
, Karlsruhe 1. B . , Ostendstraß ®^
Telephon4063 , PostsChedck . Karlsruhe fsowie die Staatl. Lotterle-Elnn e"

und bekannten

Strickmafchine
zum Kieiderstricien, so¬
wie Strumpfmaschlne
billig zu verkaufen . An-
lernen unentgeltlich
Angebote unter Nr . 8499
an bas Bolksfreundbüro

Klav RJ

Iran ,

St. SakobS' 3^ ^

znrVkwf ' Ucn



Seite 6 Karlsruhe . Dienstag , 29 . November 1927

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteifekretaeiats

Donnerstag , 1. Dezember:
Brnchsal : abends 8 Uhr im Weihen Saal des „Bürgerhofs "

öffentliche Versammlung . Een . Dr . med . Landaus r - Karlsrube
svricht über das aktuelle Thema „Wunder und Wunderglaube ",wobei auch die Konnersreutber Vorgänge behandelt werden.

Freitag , 2. Dezember:
K .-Daxlanden : abends 8 Uhr im „Karlsruher Hof" Lichtbil-dcrvortrag : „Vom Urtier zum Menschen " . Referent : Een . Prof .Wilhelm - Karlsruhe .
Bauschlott : abends 8 Uhr im Ratbaus öffentliche Versamm¬lung . Thema : „Die Zukunft des Kleinbauern ". Referent : Land¬

tagsabgeordneter Een . Kurz - Erötzingen.
Offenburg : abends 8 llbr im „Mundinger " Versammlung der

Betriebsräte und Kartelldelegierten mit Vortrag des Landtagsab .Een . W e i h m a n n - Karlsruhe . Thema : Parker Eilbert , Arbei¬
terpresse und Eewerkschaften.

Samstag , 3. Dezember:
Forchheim: abends 8 Uhr im „Volkshaus " öffentlicher Vor¬

trag von Gen . Dr . med . Landauer - Karlsruhe . Thema :
„Wunder und Wunderglaube " .

Sonntag , 4. Dezember:
Berghausen : abends 7 Uhr in der „Krone" Lichtbildervortrag :

„Vom Urtier zum Menschen " . Referent : Lehrer Gen. Ans -
mann - Pforzheim .

Elgersweier : mittags 3 Uhr in der „Brauerei Armbruster "
lustiger Kindernachmittag mit Lichtbildervorführungen (Busch) ;abends 7 Uhr Lichtbildervortrag : „Die französische Revolution " .
Referent : Gen. B l e i ch - Rastatt .

Erünwettersbach : mittags 2 Uhr im Adler" öffentliche Ver¬
sammlung . Arbcitersekretär Een . E r b - Karlsruhe spricht über
„Das Arbeitslosenversicherungsgesetz" .

Hörden: mittags 2 .30 llbr im „Anker" öffentliche Versamm¬lung . Reichstagsabg . Gen. Schöpf ! in spricht . Thema : „Die
politische Situation im Reich " .

Graben : mittags 3 Uhr im „Bad . Hof" öffentlicher Vortrag
von Een . Dr . med. Landauer - Karlsruhe über „Krankheit und
Verbrechen".

Wiesental : mittags 2 Uhr in der „Krone" Mitgliederver¬
sammlung mit Vortrag von Een . T r i n k s.

Blankenloch: mittags 3 Uhr im „Schwanen" öffentliche Pro¬
testversammlung gegen den Reichsschulgesetzentwurf . Referent :
Hvtl . Gen. K i mm e l m a nn - Karlsruhe .

Spessart : mittags 3 Uhr in der „Rose " öffentlicher Vortrag .
Thema : „Die Zukunft der Kleinbauern "

. Referent : Landtagsabg .
Een . Kurz - Erötzingen.

Jfpringen : mittags 2 Uhr im „Bahnhof " öffentliche Protest¬
versammlung gegen den Reichsschulgesetzentwurf. Referent : Mini¬
sterialrat Een . Nerz - Karlsruhe .

Wilferdingen : mittags halb 3 Uhr in der „Krone" öffentlicher
Vortrag von Landtagsabg . Een . Graf - Pforzheim über „Das
Grund - und Eewerbesteuergesetz" .

Es wird von allen Genossinnen und Genossen erwartet , daß siefür guten Besuch aller Veranstaltungen werben und sie auch selbst
besuchen . T r i n k s , Parteisekretär .

Den Ortsvereinsvorfitzenden sind in den letzten Tagen Rund¬
schreiben Nr . 16 und 17 zugegangen mit der Aufforderung , den In¬
halt dieser Rundschreiben in Mitgliederversammlungen zur Kennt¬
nis zu bringen . Wir bitten die Mitglieder , auch ihrerseits dafür
zu sorgen , daß sie Kenntnis von dem Inhalt dieser Schreiben er¬
halten . — Zu Rundschreiben Nr . 17 sei noch nachgetragen, daß
die Meldungen schon am 5. Dezember hier sein müssen , da der Lan¬
desvorstand an diesem Tage die Gesamtzahlen mitgetcilt bekom¬
men muh. — Wir ersuchen nochmals dringend um Einhaltung die¬
ses Termins . Das Parteisekretariat .

Goldenes Ehejubiläum unseres Genossen Stadtrat Monsch-
Osfcnburg

Am heutigen Tage feiert in voller Rüstigkeit unser Par¬
teigenosse Stadtrat Mansch in Offenburg mit seiner Frau
Berta geb . Metzger das Fest der goldenenHochzeit . —
Vor kurzem erst konnte Genosse Mansch seinen 80. Geburtstag
und 40jähriges Stadtratsfubiläum feiern . Auch heute zu
seinem goldenen Ehejubiläum wünschen die Genossen von
Offenburg und ganz Baden dem verdienten Genossen und sei¬
ner Gemahlin , die fünf Jahrzehnte mit Genosse Mansch
Freud und Leid geteilt hat , weiterhin beste Gesundheit und
Wohlergehen . Mögen beiden noch viele glückliche Jahre be-
schieden sein.

Theater und Musik
Badisches Landcstheater

Erstaufführung : „Ein Traumspiel " von Strindberg .
Indras , des indischen Obcrgottes Tochter, schwebt durch die

Wolken aus die Erde nieder . Sie soll das irdische Geschlecht er¬
forschen , dessen Muttersprache „die Klage" heiht , und Indra Nach¬
richt geben , ob die Beschwerden der Menschen berechtigt sind . In
einer Reibe traumhafter Bilder wird der Tochter nun das Schicksal
der Menschen vor Augen geführt . Die verschmähte Liebe eines
Offiziers zur Overnsängerin , nie gehört , hoffnungslos , und doch
une^ chüttert, der Advokat, der alles Leid der Menschen kennt und
in sich aufnimmt , die Ehe — natürlich bei Strindberg nicht zu um¬
gehen — die das Höchste und Niederste zugleich ist : alles dient dem
Dichter dazu, der Tochter Indras Eindrücke zu vermitteln , die sie
in dem leitmotivisch wiederkehrenden Wort ausspricht „Die Men¬
schen tun mir leid"

. Von schärfster Prägnanz sind die satirischuntermalten Stellen der Doktorvromotion mit dem albernen Ee-
zänke der Fakultäten , ferner di« Szen« in „Schmachsund "

, wo di«
Reichen gequält werden, die zu viel Gänselebern gegessen und
Hennessv getrunken haben . Packend auch das Paradies der Reichen ,in dem die Koblenarbeiter wie die Lasttiere schuften müssen und
bedrohlich ihre Hacken schwingen gegen die Gesellschaft — für uns
die stärkste Stelle des Dramas . Es ist Gesellschaftskritik, die sich
zu philosophischer Weltkritik weitet , ein wehes Klagelied über diese
angeblich schönsten aller Welten . Milder , resignierender Pessimismusder auch am Schluß nicht überwunden wird , sondern in ein Frage¬
zeichen ausmündet .

Die Vorstellung sah ein ausmervsames und zahlreiches Publi¬
kum vor dem Vorhang . Baumbachs Regie hielt die Traum -
technik prächtig durch ; die auf zartem Melos aufgebaut« Musikdes ehemaligen Mannheimer Kapellmeisters E . N. v . N e z n i c e k,di« auch in Berlin verwendet wird , erhöht« den Stimmungsreiz
um ein beträchtliches. Unter den Kräften , von denen die meistenmit Episodenrollen bedacht sind, ragte heraus Frl . M i e t e n s als
Indras Tochter mit ihrem weichen , mitloiddurchglübten Herzen .
Schade , dah die Dame das „r" nicht spricht ; ihr Vortrag verliert
dadurch an Mark und Deutlichkit. Ulrich v . d. Trenck alsAdvokat lieh die Tragik seines Berufs in überzeugender Ver¬lebendigung erstehen. Paul Hier ! als ekstatischer Dichter,Pr ü t e r als Magister , D a b l e n als Offizier gaben Bestes. EinSonderbravo den scharf gemeihelten Prolctengestalten der Herren

Wirtschastskämpft
Der Kampf in der Textilindustrie

Der für die westthüringische Textilindustrie gefällte Schieds¬
spruch , der eine Erhöhung des Spitzenstundenlohns auf 58 Pfg . vor-
jah , bat bei der Arbeiterschaft berechtigte Empörung hervorgerufen .
Der Schiedsspruch läßt jedes soziale Verständnis für die Notlage
der Arbeiter vermissen. Ein Antrag der Arbeitnehmer , die Akkord¬
löhne im gleichen Umfang wie beim Svitzenstundenlobn zu erhöhen,fand bei den Verhandlungen gar keine Erwähnung . Unter diesen
Umständen ist es nicht verwunderlich, wenn die Arbeiterschaft der
Strickereibetriebe in Mülhausen und zweier Betriebe in Langen¬
salza die Kündigung eingereicht haben . Mit dem Ablauf der Kün¬
digung werden etwa 1500 Textilarbeiter im Kampf stehen .

Streik in badischen Textilfabriken
F r e i b u r g , 28. Nov. Nach dem Scheitern der Lohnverhand¬

lungen in der badischen Textilindustrie sind heute morgen di« Ar¬
beiter der drei groben Textilfabriken in Zell i. W. in den Streik
getreten . In den anderen Betrieben des badischen Wiesentals so¬
wie im Lörracher Bezirk wird noch gearbeitet .

Gewerkschaftsbewegung
Aussperrung der Ziqarrenarbeiter

Aus Forst (Amt Bruchsal) schreibt man uns : Auch im hiesigenOrt , wo selbst fünf Zigarrenfabriken bestehen , haben zwei dem
Reichsverband angeschlossene Firmen ihren Betrieb geschlossen.
Etwa 80 Arbeiter und Arbeiterinnen sind ausgesverrt . Bon dieser
Mahnabme der Zigarrenfabrikanten sind besonders hart die nicht
organisierten Arbeiter betroffen , die jetzt von keiner Seite eine
Unterstützung empfangen.' Aus dem Verhalten der Zigarrenfabri -
aknten dürften die leidtragenden Tabakarbeiter den Schluß ziehen,dah es notwendig ist, sich zu organisieren , denn nur die
Organisation der Arbeiter allein vermag in derartigen Fällen
Hilfe zu leisten. An den ausgesverrten Arbeitern rächt sich jetzt
auch noch ganz besonders, dah sie während der Sommerzeit und
bis zur Aussperrung mit vielen Ueberstunden arbeiteten
und jetzt vor der Weihnachtszeit auf der Straße liegen . Arme
Kinder , deren Eltern das ganze Jahr hindurch arbeiteten , harren
jetzt vergebens auf eine Weihnachtsfreude .

Nauenburg , 26. Nov. In einer Tabakarbeiterversammlung in
Rauenberg wurde ein Appell an die Regierung zur Unterstützung
der Ausgesverrten gerichtet, die sich in der schlimmsten Notlage
befänden. Fernerhin wurde gegen die von Arbeitgeberseite in
verschiedenen Zeitungen verbreiteten Angaben über die Lohnhöhe
der Zigarrenarbeiter Stellung genommen.

Gestern vormittag demonstrierten vor dem Rathaus etwa 500
Tabakarbekter und verlangten für die Ausgesverrten Brot und
Arbeit . Der Bürgermeister erklärte sich bereit , die an das Bezirks¬
amt und an die Regierung gestellten Forderungen zu unterstützen,zumal über hundert Kinder an den Masern erkrankt sind . Die
Demonstration verlief ohne Zwischenfall.

In D i e l h e i m sind über 600 Tabakarbeiter ausgesverrt .
Nur in einer Fabrik , die dem Verband der Zigarrenhersteller nicht
angehört , sind noch 30 Arbeiter beschäftigt .

Die Aussperrung der Tabakaxbeiter
Das Reichoarbeitsministerium hat dem Reichsverband Deut¬

scher Zigarrenbersteller und die Tabakarbeiterorganisationen zur
Beilegung des Konflikts in der Zigarrenindustrie zu neuen Be¬
sprechungen eingeladen , die Mitte der Woche stattfinden sollen . Es
handelt sich bei dieser Besprechung auch diesmal zunächst nur um
einen Versuch , die Leiden Parteien einander näher zu bringen und
noch nicht um eigentliche Schlichtungsverhandlungen .

Wird der Verständigungsversuch des Reichsarbeitsministeriums
Erfolg haben? Hört man die Zigarrenindustriellen , dann kann
von einer Verständigung keine Rede sein . Die Scharfmacher unter
den Zigarrenindustriellen verlangen bedingungslose Unterwerfung
der Zigarrenarbeiter . „Bedingungslose Wiederaufnahme der Ar¬
beit , dann erst Verhandlungen !" So haben die Wortführer der
Zigarrenfabrikanten soeben bei einein Verständigungsversuch des
hessischen Arbeitsministers erklärt . Aber man braucht das Gebrüll
der Scharfmacher nicht allzu ernst zu nehmen. Es sind zumeist
Militärs a . D . , die heute in der Organisation der Zigarrenindu -
stricllen das grobe Wort führen . Niemand , am allerwenigsten die
Tabakarbeiterschaft , beneidet die Zigarrenfabrikanten um ihren
Eeneralstab . Er ist drauf und dran , den Reichsverband Deutscher
Zigarrenbersteller in eine grandiose Niederlage hineinzumanöve -
rieren .

Der Reichsverband Deutscher Zigarrenbersteller hat sich jeden¬
falls dank der grobartigen Strategie der verschiedenen Militärs
a . D . in der Leitung und Führung des Verbandes in eine glän¬
zende Isolierung hineinmanüveriert . Nicht nur von der Sozial¬
demokratie und vom Zentrum , sondern auch von den Deutschnatio¬nalen liegt nunmehr im Reichstag eine Interpellation zur Zigar -
renarbeiteraussoerrung vor . Alle Welt verlangt jetzt rasches Zu-
vacken des Reichsarbeitsministers , weil niemand das Lohnelend
der Zigarrenarbeiterschaft leugnen kann.

Schulze und Graf . Der Eesamteindruck war ein günstiger und
nachhaltiger . M .

Badisches Landestheater . Mittwoch, 80 . November, findet ein«
Aufführung von Aubers komischer Over „Fra Diavolo " für die
Volksbühne statt , unter der musikalischen Leitung von Rudolf
Schwarz. Dag Werk wurde von Otto Krauß in Szene gesetzt. Die
„Zerline " singt erstmalig Else Blank . Dienstag , 29. November,gebt Musiorm' kys Volksover „Boris Eodunow " zum achten Male
in Szene . Musikalische Leitung Josef Krips und szenische Leitung
Otto Kraub . In dieser Aufführung singt Josef Rühr die Titel¬
rolle. Di« nächste Neueinstudierung am badischen Landestheaterwird Zellers Operette „Der Vogelbändler " sein ; dieses Stück ge¬
langt in einem vollständig neuartigen und den modernen Zeitan -
sprüchen genügenden Rahmen am Sonntag , 4 . Dezember, zur Auf¬
führung . In Szen« gesetzt von Otto Kraub wird das Werk musi¬
kalisch von Rudolf Schwarz geleitet .

Konzert - es Lehrergesangvereins
Wer Musik in Ehren halt ,bat ein gute Wehr und Waffen,
gegen alle Not der Welt ,
so der böse Feind geschaffen ,
friedvoll dann am End der Reise,singt er in die Ewigkeit
Jubelhymnen Gott zum Preise ,weil die Engel insgemein
lelbsten Musikanten sein .

Also klang der erste Ebor aus , mit dem der hiesige Lehrer -
gesanaverein sein Etiftungskonzert eröffnete. Eugen Sturm , einaktives Mitglied des Lehrergssangverein « hat dem Luthervers ausder Lobpreisung der vieledlen Frau Mustka noch einen zweitenVers binzugedtchtet, der in feiner charakteristischen Wesensart viel
Köstliches birgt . Der Sutersche Satz ist pastoral gehalten , seineruhige Bewegung und der rhythmische Wechsel verleiben ihm tiefeInnigkeit . Franz Philipps Eichendorff-Zyklus für Männer¬
chor, Horn und Posaunen wurde in diesem Konzert die Urauffüh¬rung zu teil . Es hat nicht sonderlich wundergenommen , dab Phi¬lipp sich Eichendorff zum Vorwurf nahm . Schon in den Marien¬liedern , die zum wertvollsten zu zählen sind , da» uns bis jetztFranz Philipp schenkte, macht sich jener romantische, wundersame,liebliche, ergreifende Zug bemerkbar, der uns Raschlebigen in der
Hetze und Widerwärtigkeit des Alltages verloren ging . Und wenn

9lt

Das Reichsaibeitsministerium wird die Zigarren ^ ^etwas schärfer anfasscn mühen ; denn es kann unmögu^ ^neu zweiten Vermittlungsversuch nur deshalb negativ js
lassen , weil die Scharfmacher im Reichsverband fa ' «!
durch die Wand wollen. Von diesen Scharfmachern
nenderweise bereits die verständigeren Elemente im
So schreibt das Leipziger Organ des R .D .Z . in fc »nC
Nummer : „Im Interesse beider Teile wäre es sehr zu
dab der Lohnstreik sobald als möglich aus der Welt gesG°

^
-bis

Zur Ausschußvertreterwahl der Reichsbahnbetriebskra »
^

Wie Vereinbarungen von der christlichen Gewerkschaft Dt »
.$je

Eisenbahner eingehalten werden ^
Am 2. Dezember ds . Js . findet die Aurschußvertreter̂ ^

Reichsbahnbetriebskrankenkasse Karlsruhe statt . Nach^
nebmer berechtigt, Wahlvorschläge einzureichen. Aus Ltii jjftbat der Bezirksleiter des Einheitsverbandes der »w p z, ^Deutschlands — Bezirk Baden — vor Veröffentlichung
bekanntmachung beim Kassenvorstand angefragt , von man , ^
Wahlvorschläge eingereicht werden können . Es wurde ^ i
einbart , dab vom 20. Oktober ab Wahlvorschläge eingcr
den können. Mit diesem Zeitpunkt erklärte sich die m "

(j<Baden der christlichen Gewerkschaft deutscher Eisenbahn-
standen.

Am 20. Oktober bei Dienstbeginn gab nun verei >>
gemäß der Bezirksleiter des Einheitsverbandes die « oA“' >bei der Kasse ab . Nach einigen Tagen erhielt er von J% t»die Mitteilung , daß „etwas vorgekommen fei ". Der
christlichen Gewerkschaft habe seine Liste schon am 1S>
gegeben und infolgedessen die Nummer 1 erhalten . ° jwurde aber nachher, daß diese Liftes trotz Vereinbarung . ‘
20. Oktober, schon am 18. Oktober abgegeben wurde ! %
ist aber ganz besonders noch, daß der Einheitsverband co
Tage nach dem 20. Oktober benachrichtigt wurde.

Dieses Vorkommnis charakterisiert wieder
„Ehrenhaftigkeit und Glaubwürdigkeit " der Christen bei ,
barungen , die nicht schriftlich erfolgen . Diese Gewerk !?
riert mit den verwerflichsten Mitteln , avveliert an dieiea '^ tz,nicht alle werden"

. In der Wahlagitation versprechen d>e fdas Blaue vom Simmel herunter und im Reichstag *c"v
Vertreter eine Besserstellung der Rentenempfänger ab , m
erst letzte Woche erneut der Fall war . i

Eisenbahner , gebt bei der Wahl die richtige Antwort- ^
»br eure Rechte nachdrücklichst vertreten haben, dann ^
Vorschlagsliste des Einheitsverbandes , welche die Listen"
trägt .

Kus - er Stadt Ourlaöl
Die Adresse des Filialinhabers in Durlach bat si^ ^

und lautet jetzt : F . Flohr , Durlach, Hauptstraße 9.

»Is

feiRote Falken . Mittwoch , 30. Nov/ Zusammenkunft ^Stiegeler 2.30 Uhr nachmittags . — Jungfalken . Samstag
Treffpunkt 3 Uhr , Arbeitersportvlatz . t

Polizei bericht . Am 27. , November 1927 erfolgte M - »jRadfahrer und einem Personenauto auf der Hauvtstras- -j ! r „’ J
Zusammenstoß, wobei der Radfahrer zu Boden stürzte un«' L$
letzungen zuzog. Der Verletzte wurde in das Krankenhaus

4 tul
Sroöfeuer in Ersingen bei pforzh ^ > >
bld . Ersingen , 28 . Nov . Heute nacht gegen 11

tsl

in der im Winkel gelegenen Doppelscheune des i
Karl Eßwein und Bahnarbeiters Emil E l s i n g e j
aus , welches die große und geräumige Doppelscheune %

ft * Ci4 »««U tt «*S OffI aaIa rtV - ttirtf A tdig in Schutt und Asche legte . Die Scheune war '% JU ,
Teil noch ungedroschenem Hafer voll gefüllt . Die ben ^ ^Scheune des Landwirts Josef Reiling war dao»

1,^J ,
gefährdet , doch gelang es der Feuerwehr , diese vor/t
nichtung zu schützen . Als gegen 1 .30 Uhr der Bran ° ^
und die Feuerwehr abgerückt war , ertönte von neÛ

e ' *
lärm und zwar brannte es in der dem Landwirt £ ^

* gl
gehörenden Scheune . Das Feuer griff dann bald „j Jtny
Wohnhaus des Landwirts Rudolf Klingel über {(i m 0( T
störte dieses vollkommen . Fahrniffe konnten kerne p
werden . Die Brandgeschädigten sind versichert . . | ,||
Brandstiftung vor . Die Untersuchung ist im ®anö

^ ^ njj (
bld . Pforzheim , 28. Nov . Zu dem heutigen

von Ersingen bemerken wir noch, daß das im - ‘1
drei Kilometern nun in kurzer Zeit der 3 . ®ra .

nVn VkJ
mal bezw . an drei Stellen brannte es in Jsprin ^

!
lAttjl

* bei

Derin Eisingen und zum dritten Male in Ersingen . "jBrand ähnelt dem letzten in Jfpringen , wo es
gleichen Nacht zweimal an verschiedenen Stellen

dieser Ton von einem Dichter — von einem Tondichir ^einmal aus seinem Schlafe geweckt wird , so dauert „
Zeit , bis unserem Herzen sein Klingen sich offenbaren
?Zhilivv war es vergönnt , in seinem Zyklus diesen " nlinsen zu lassen und er dankt, wie auch Eichendorsn- MatfrAseines prachtvollen Werkes, indem er sich an den ' „ jUjMutter Gottes schmiegt und mit kindlich reinem
sanna in excelsts vostludiert . Dieser Zyklus ist einer » i* t» | y wi
intimen Stimmung entsprossen . Die Orgel mit u

l°
~ at0 jfStimmungsgefahren als Hintergrund , der orgclton^ de

saunenchor, als füllende Stütze , das „romantische"
dazu Menschenstimmen, das gibt jene Mischung,
traumhaften Zug , da» Weltfremde bei aller Weltenin ! '

^^sonnene, da» Heimliche , das Liebliche, das Ergreifen "^
95̂ * «ergebene verwirklichen können, das Eichendorff un°

seelen . Wundervoll ist der Adagiocharakter des j
feine edle Stimmung ist hier prachtvoll vertont .
Klänge , Klänge , wie man sie noch nie gehört bat, je11 >
diesem Satz hoch . Das jüngste Werk Philipps läßt >" a,kl>^

'f
chor neue Perspektiven zu . Vergleicht man die!«" - -
irgend einer anderen modernen Arbeit dieser ®at tu.LeitciV
man die große Entfernung und Selbständigkeit m ' t „ std

l -
Klarheit . An dem Pbilivvzyklus ist die weiche
schwungvoll gespannte melodische Linie zu bewunD- .^ ti ,
überaus diskrete Anschmieglichkeit der Orgel , obne
charakter zu verlieren und dazu die ganz souveräne^ A/seigenartige Verschmelzung der Hornstimmen mit ^ jfMj,organiemus . Diesen Eesamtorganismus hielt Herr
fester Hand zusammen. Der Chor batte sich gans ^das schwierig zu verlebendigende Werk « ingefüblt . . . *\ > ^
so daß seine Wiedergabe restlos befriedigen m"

verstand auf feinem fein disziplinierten
Chor , genau Io prachtvoll intim zu schattieren und vfj ’J
wie der Komponist auf der Orgel , der sein Werk sts ,half . An einigen Eboralvorsvielen aus Bachscher /"Ägo K/ckiit Bezug nahmen , konnte man sich an der oft
Orgelkunst Philipps wieder erbauen . Auch dem

vußte er alle intime Reize abr.
u^ »

^ ^

Advent Bezug nahmen , konnte man sich an der

nachten" von Reger wußte er aue mume Reize fdem Männerchor „Des Deutschen Vaterunser ",vollen Satz von Otto Schenck, der mit starkermarkigem Stimmvolumen plastisch wiedergegeben
Konzert einen krönenden Abschluß . Last not least »
Gottlieb Freiberg . Er ist ein Hornist, dessen Ku „ glendeten Wiedergabe des Pbilipvschen Zyklus veu^^balle war überfüllt . Viele konnten reinen Einlaß m
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clc». , , »c/^ab« das Staatsministerium unterm 16 . November
%- ■*j 1 1 Stsrot a . D . Dr . Karl Kremsaus Ansuchen mit Wirkung

.er Januar 1928 ab seines Amtes als Vorsitzender des Landes«
u ie,7"ssamtes enthoben und den Oberregierungsrat i . e . R.
Ham

'
: J 1

n Klotz mit Wirkung vom 1 . Januar ab rum Vorsitzen «
^ ^andesversicherungsomtes ernai

rar i November

Soziale Nunüschau
tzrg Landesverficherungsamtes . Nach einer amtlichen

ranJc »1

r^ ? " !chlechterung der Lage des Arbeitsmarktes bat sich , wie
gesamt für Arbeitsvermittlung mitteilt , in der Berichtszeit

terr°l ^ kev, Tempo fortgesetzt . Die Zahl der Sauptunterstützungs -
de' ,,, ' st in der Zeit vom 17 . bis 23. November von 11716

der U ^ aus iz 972. diejenige der Krisenfürsorgeempfänger von
se>" ^ auf 5818 gestiegen. Ueberwiegend waren die Augen
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ernannt .
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

liegen , ueuetuneyviiv **'«*•«•“ ^ “ uv . r
, « . B., um: n« vit (f)e Verschlechterung zeigten auch einige
^ Mittelbar von der Saison abhängige Gruppen .

- - ick ?^ ivndwirtschastliche Arbeitsmarkt sowie derjenige der Jn -
^ Steine und Erden ist ruhig geworden.

^ «ermittlungstätigkeit der Metallverarbeitung und Ma -
^ dustrie erfuhr durch Entlassungen aus verschiedenen Be-

eine Verminderung . Andererseits erwiesen sich Spe -

Ä sanz besonders Eisenbahnbedarf , Elektroindustrie . Alu-
ustrie und andere unvermindert ausnahmefähig . In der

^ unei Schmuckwarenindustrie hat zwar die Nachfrage nach
Mit der bereits bemerkbaren Erledigung des Weibnachts-
etwas nachgelassen , doch blieb die Vermittlungstätigkeit

betrachtet, immernoch rechts gut
Dextilindustrie stellte noch weitere Kräfte ein. in un-

'"?em Umfange kamen örtlich Arbeiterinnen infolge Em -
treuer Maschinen zur Entlassung .

. .. . ^ die Lederindustrie schritt örtlich zu Entlassungen.
^ ebensmittelgewerbe bot

ni «t tz -Weihnachtszeit für ältere
■ W dj

" der Eennftmitteliudustric — . . . - .
chsarrenindustrie infolge der Aussperrung gering , die

itigte Einstellungen .
macht sich der Fortschritt der Jahreszeit star-
,r . Dock konnten entlassene Maurer groften -

. . . . . . . . . ,. —--c.- sich mit Rücksicht auf die kom«
n w " '.n, ! . . . „ «.v *.. Bäcker aushilfsweise Beschäfti-

der Eennftmitteliudustrie war die
^

Vermittlungstätigkeit
disarrenindustrie

z^ Nindustrie tätigte
Hz. 6V »Is ^ "Ugewerbe macht ,

b : ^ slier fühlbar . Doch konnten entlassene
ioie ' r» L einmal in neue Stellen vermittelt werden.

^ erkehrsgewerb« sank der Beschäftigungsgrad weiter .
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kleine badische thronik
^ . ^hternlutschelbach bei Durlach Hier ist ein Kind an

. »5-^ Kinderlähmung erkrankt Die Krankheit nimmt
n | . Erweise einen guten Verlauf

. eidjen , Amt Pforzheim . Samstag abend stürzte der
& r mit

8e
. ^ auer Griesinger so unglücklich auf der Treppe , daß

’ Kv, Sittern C4 «Ä>tAftbi*iiA tv»if +rtT<r (dotti ♦fi +cSfiit+rtC tttd
©

lne tn schweren Schädelbruch mittels Sanitätsautos
» Krankenhaus in Pforzheim eingeliefert werden muhte.

. » WFl ^ rlchern . Sonntag abend stürzte der 51jährige Heizer
OT' Mieder so unglücklich die Stiege herunter , dab «reinen

8 , ÖJ|Irfl . ..t ' J I /K.. -Pi. . C .»- W—.—. —---.■f.If—1m maIaSab 41t At*fitH «

Ho das Auto , dessen Lenker auswerchen wollte . , Das
, dabei an einen Baum und wurde stark beschädigt .

Die Frau des Landwirts und Desinfek-

i„ öU(̂ erlitt . Er ist , ohne das Bewuhtsein wieder zu erlan -
, 1'ause der Nacht gestorben.

[
■» ftift üdierlchopfheim bei Offenburg . Auf der Straße zwischen

m »L Kr,». , der Kadaververwertungsanstalt begegneten sich ein
MiL ^ . und ein Auto . ^ Das Pferd des Fuhrwerks sprang
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ts ? ' eistett bei Kehl . _
u & zerbrach am Knie ein größeres Stück Holz und hatte

^ rch eine innere Verletzung zugezogen . Eine sofort vorge-
Dveration im Kehler Krankenhaus konnte die Frau
retten .

fuhr Herr Rot ->jg «iin wuiii »uiH . , . , , .
Pttonr;lt > inem noch neuen Opelwagen von Sasbach nach

An einer scharfen Kurve kam ihm ein^Lastkraft -
Anhänger entgegen Dieser schnitt die Kurve der -

A das Auto von Rotfuchs in Eefahr der Kollision ge-
»^uerr » »„ » , *» f« «»« Wagen deshalb in den

keine bedeutenden Be -
, - — ,j 6 s
L*5l Rotfuchs steuerte seinen

»td,, ^ aben . Der Wagen erlitt
> ^ "gen und sein Lenker kam mit dem Schrecken davon .

J ."dt,? ""« . Der Bürgermeister imu » ernt 0 er von «mein
c 11,w J tot en AZiesental wurde in der Nähe von Geschwend im Bräg -
e '

tzjx ."Ufgefunden . Der Unglückliche dürfte in der Nacht von
& ’ 0, abgekommen und in den Bach gefallen sein .
| 0 C* ^ S* " luhheiu,. Am Samstag nachmittag gegen 4 Uhr ereig-

fltt^ Hl ,
der Strafte Hockenheim—Waghäusel ein schweres Auto-

ikre^o Hw .. einem aus der Hardt nach Kirrlach befindlichen Per -
ist. .a Iis fte sich plötzlich die am Führersitz angebrachte Wind -
n l ” SntL ?"d schlug dem Führer des Wagens , dem 21 Jahre
er Han "" ' **bsohn Fritz Hevves und dem 24 Jahre alten Be-

H 0»
"aurens Marx , beide aus Altluftheim , mit grofter

.ßH"e Httrll 11 das Gesicht. Der Führer verlor in diesem Augenblick
^ t 1 bin

^ über seinen Wagen , hatte aber noch die Eeistesgegen-
H Motor abzustellen und zu bremsen. Dabei geriet das
. .ft kj ^ aus der Bahn und fuhr durch einen Straftengraben ,

* 9 ? w Führer Hevves aus seinem Sitz auf die Strafte geschleü-
Heb«/ - ®er Lenker erlitt bei dem Sturz so schwere Magen -

ifl
^

1 Hb«, Ziehungen , daft er bald nach seiner Einlieferung in das
la^ t Hl «» Krankenhaus gestorben ist ; der Mitfahrer Marx , der

e am Führersitz blieb , erlitt durch die Elassvlitter leichte
. Setzungen .
^I^ enloch bei Heidelberg. Am Samstag früh brach in dem
Ht 8? qms des Karl Götz und Valentin Scholl ein Brand

fiel * öaus samt Scheune und Schuppen vollständig zum
nrt nt * ®09 Vieh konnte gerettet werden. Die Brandursache
v .Wtf aufgeklärt . Der Schaden beläuft sich auf etwa
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* Mannheim . Ein 29iähriger verheirateter Packor von hier
batte eine zweimonatige Gefängnisstrafe zu verbüften. Um in das
Krankenhaus zu kommen , hat er einen Löffelstiel verschluckt. Er
muhte im allgemeinen Krankenhaus operiert werden, ist aber in¬
folge eingetretener Bauchfellentzündeung gestorben.

Von der Straßenwalze überfahren und getötet
Eoldscheuer bei Kehl, 27. Nov. Schon wieder hat sich ein

schwerer Unfall mit tödlichem Ausgang , ähnlich dem , der sich vor
einigen Tagen bei Pforzheim ereignete , woselbst ein Mann von
der Dampfstraftenwalze überfahren worden war , zugetragen. Der
22jährige Sohn des Bürgermeisters Klem fuhr am Samstag mit
einigen Landwirten des Ortes mit einem Wagen Kraut auf den
Markt nach Lahr . Auf dem Heimweg zwischen Dinglingen und
Friesenheim » egen halb sechs Uhr abends kam seineck Fuhrwerk die
Straftenwalze entgegen. Das sonst zahme Pferd scheute und sprang
znr Seite . Klem wollte das Pferd zurückreiften , wurde dabei aber
vor die fahrende Walze gedrängt . Der Unglückliche wurde zu Bo¬
den geworfen und von der Walze überfahren . Der Kopf und das
linke Bein wurden ihm völlig zermalmt . Der Tod muft auf der
Stelle eingetreten sein .

Ein Jahr Bahnerweiterung Oppenau —Bad Peterstal
bld . Bad Petersatl , 27. Nov. Mit dem heutigen Tage findet das

erste Betriebsjabr der verlängerten Eisenbahnlinie Ovvenau —Bad
Peterstal seinen Abschluft. Durch die direkte Zufuhr von Nah¬
rungsmitteln und Artikeln des täglichen Bedarfs wurde die Le¬
benshaltung im allgemeinen wesentlich verbilligt . Die Fremden¬
industrie erhielt eine nicht zu unterschätzende Anregung und erfuhr
eine erfreuliche Hebung. Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hatte
den Ansprüchen des Verkehrs Rechnung getragen und auf verschie¬
dene Vorstellungen bin den Fabrvlan in gewünschter Weise ge¬
ändert . Bei dem gesteigerten Personen - und Güterverkehr ist es
eine natürliche Erscheinung, daft der Peterstaler Bahnhof nur
knavv den gestellten Anforderungen entspricht und einer weiteren
Verkehrssteigerung nicht mehr gewachsen erscheint . Die geplante
Fortsetzung der Bahnlinie nach Griesbach wird hier allerdings
einen gewissen Ausgleich herbeiführen . Die Fortführung der Bahn¬
linie ruht aber noch vollkommen. Notwendige Aenderungen in
der Traceführung und damit eine völlige Umstoftung des vorhan¬
denen Bauprogramms bedingten diesen Stillstand . Ueber den Ver¬
kehr selbst lassen sich beute nur schwer genauere Angaben machen .
Schätzungsweise dürften an den besuchtesten Sonn - und Festtagen
etwa 3000 Reisende die Station besucht haben , während
nahezu 200 000 Personen von der neuen Reisemöglichkeit innerhalb
des abgelaufenen Jahres Gebrauch machten.

Serichkszeilung
Schwurgericht Karlsruhe

Das Schwurgericht tritt heute zu seiner 7. Tagung zusammen.
Auf der Tagesordnung stehen zwei Verhandlungen unter dem Vor¬
sitz von Landgerichtsdirektor Dr . Rudmann . In der Vormittags -
verhandlung , die um 9 Uhr beginnt hat sich die Hilfsarbeiterin
Emilie Kästner aus Brötzingen wegen gewerbsmäftiger Abtreibung
und fahrlässiger Tötung zu verantworten . Die Anklage vertritt er¬
ster Staatsanwalt Dr . Heinsbeimer - Pforzbeim , die Verteidigung bat
Rechtsanwalt Hoffmann inne . Nachmittags 3 Uhr bat sich das
Dienstmädchen Lina Böbrer aus Scheuern wegen Kindstötung zu
verantworten . Diese Anklage vertritt erster Staatsanwalt Dr.
Rönnberg . Die Angeklagte wird von Rechtsanwalt Roth -Rastatt
verteidigt .

Hellseher -Prozeß in Lahr
bld . Lahr , 26. Nov. Am zweiten Verhandlungstag wurde in der

Zeugenvernehmung fortgefabren . Der Zeuge Malermeister Zug -
mever von Jllkirchen bekundete, daft seine Schwester , die er im
Juni ds . Js . in eine Straftburger Nervenklinik habe bringen müs¬
sen, vier Wochen nach der Ferndiagnose wieder gesund gewesen sei .
Zugmeyer habe insgesamt für 30 Personen die Diagnose stellen
lassen . Belastend für die Heilkundigen wirkte die Aussage oes
Lahrer Studenten R e i n f u r t h , der angab , das Medium habe
in einem Falle keine Krankheit feststellen können , während »er
betreffende Patient Lungen - und Rippenfellentzündung batte . Ru¬
dolf Seiler entgegnete, es seien drei Krankheiten bezeichnet wor¬
den . Frau L 0 h r e r hatte einen achtjährigen Knaben , der an
Eebirntuberkulose erkrankt war . Hier wird Seiler Verschleppung
vorgeworfen . Der Vater des gestern vernommenen 21jährigen
Schreiners Schlenker erklärte , die Schwester im Krankenhaus
habe gesagt , sein Sohn lebe höchstens noch zwei Tage ; Medizinal¬
rat Dr . Stengel habe ihm gegenüber den Fall als hoffnungs¬
los bezeichnet .

Eine Anzahl von Zeugen war kommissarisch vernommen wor¬
den wegen zu grofter Entfernung vom Gerichtsort , so aus Lam¬
pertheim , Karlsruhe , Mannheim , Neukölln, Berlin und Bottrop .
In seinem Gutachten erklärte Medizinalrat Dr . Stengel , Be¬
zirksarzt von Lahr , nach seiner Ansicht sei nicht mit Sicherheit
festzustellen , ob die . Angeklagten in der Lage seien , auf hellseheri¬
schem Wege Krankheiten zu erkennen.

Ein weiteres Gutachten des Parapsychologen Dr . G l 0 g a u
(Berlin ) bekundet, daft es in diesem Falle sich um keine Gaukelei,iondern um echte Hypnose handelt . Gewisse Merkmale haben
ihn, Elogau , davon überzeugt. Er habe in 1H Stunden in Otten¬
heim 15 Konsultationen beobachtet , davon 10 Ferndiagnosen . Vier
Fülle waren vorher behandelt worden. Die anderen Diagnosen
wurden nachträglich als Hauvtkrankheitsquellen richtig bezeichnet .
15 Diagnosen zu stellen mit fast absoluter Treffsicherheit ist etwas
Großes . Es ist ein Phänomen , das mich selbst in Erstaunen ge¬
bracht hat . Anders allerdings steht es mit der Diagnostik. Ur¬
teilen kann man nur dann positiv über die Tätigkeit der beiden
Seiler , wenn man ihre Erfolge gesehene hat , wenn sie ihr Medika-
mentenmaterial anwenden , das jeden Arzt in verblüffendes Er¬
staunen versetzt hat . Unter den Diagnosen sind so ziemlich alle
Krankheiten vorgekommen, die der Arzt zu behandeln hat . Im
Laufe des Tages , an dem ich in Ottenheim war , sind etwa hun¬
dert Patienten dort gewesen . Ich kann nicht annehmen , —
da ich meinen Besuch nicht vorher angekündigt habe, — daft es sich
um Paradefälle gehandelt hatte . Es sind zwei grundehrliche Bur¬

schen , die wir hier sehen . Es kann keine Rede von schwindelhafter
Einstellung sein . Seiler ist in der Lage, durch Hellsehen Krank¬
heiten festzustellen .

Professor Dr . Specht , a . 0 . Professor der Psychiatrie m der
Universität München, verneinte die Frage , ob mit Sicherheit an¬
zunehmen ist , daft die angegebenen Krankheiten auf hellseherischem
Wege festgestellt worden sind. — Dr . med. Friedländer (Frei -
burg) kommt zu dem Schluft , daft nach seiner subjektiven Ueberzeu-
gung ein Beweis dafür , daft Seiler bellsehen kann, vor allem, daft
er im Trancezustand hellseherisch auch nur einigermaften zutref¬
fende medizinische Diagnosen zu stellen vermag , nicht erbracht
worden sei.

Das Urteil , das auf Samstag vormittag 11 Uhr angesetzt
war , lautete gemäft dem Anträge des Anklagevertreters : Die
Strafverfügung des Bezirksamts Lahr bleibt zu Recht erkannt . Die
beiden Angeklagten werden zu je 100 M. Geldstrafe und zu den
Kosten wegen Gaukelei verurteilt . — Die Angeklagten erklärten,
gegen dieses Urteil Revision einzulegen.

öemeinöepolitik
Abschiedsfeier für Dr . Gugelmeier

bld. Lörrach, 27. Nov. Die Stadtverwaltung Lörrach, der Stadt¬
rat und die Fraktionsvorsitzenden des Bürgerausschusies veranstal¬
teten Samstag abend eine Abschiedsfeier für den schetdenden Ober¬
bürgermeister Dr . Eugelmeier , der das Amt des Präsidenten des
Badischen Sparkassen- und Eiroverbandes übernommen hat . Aus
diesem Anlaft wurde der Scheidende rum Ehrenbürger der
Stadt Lörrach ernannt . An der Feier nahmen auch der Landes¬
kommissär Geh . Reg .Rat Schwoerer als Vertreter der Staats¬
regierung , Regierungsrat Jmbof als Vertreter des Kantons
Basel ferner die staatlichen und die städtischen Behörden sowie die
Presse teil . Bürgermeister Dr . E r a i e r - Lörrach gab einen kurzen
Ueberblick über die einzelnen Epochen der 21jährigen Amtszeit Dr .
Eugelmeiers , der es verstanden habe, der Entwicklung der Grenz¬
stadt neuen Impuls zu geben und gleichzeitig auch die Beziehungen
mit der benachbarten Schweiz zu festigen und zu fördern . 1920
wurde Dr . Eugelmeier zum Vorsitzenden des Badischen Städtebun¬
des gewählt , später in den Reichsstädtebund berufen . — Reg .Rat
Dr . Schwoerer hob hervor , daß Dr . Eugelmeier immer die
Handlungsfreiheit der Stadt zu wahren versucht habe. — Reg .Rat
Jmhof (Basel) erkannte an, daft die Stadt Basel sehr deutlich
und klar die Bemühungen um friedlich-nachbarliche Beziehungen
empfunden habe. Er gab der Hoffnung Ausdruck , daft unter dem
Nachfolger die gleiche , klare und deutliche Stellung Lörrachs ge¬
genüber Basel erhalten bleibe/ — Dr . Strübe (Burte ) gedachte
noch der Verdienste Dr . Eugelmeiers um die Erhaltung des Schlos¬
ses Bürgeln . — Musikalische Darbietungen umrahmten die Feier ,
die für den scheidenden Oberbürgermeister als Ausdruck der Dank¬
barkeit wohl in guter Erinnernug bleiben wird.

Äus aller Well
Folgenschwerer Einsturz

Madrid , 26. Nov. Aus Los Palmas wird gemeldet, daft
in Arinaga auf den Kanarischen Inseln das Dach einer Lagerhalle
eingestürzt ist, während sich 5» Personen in dieser Halle befanden.
Acht Personen kamen ums Leben, 18 wurden schwer, die übrigen
mehr oder weniger leicht verletzt.
Ein schwerer Eeldschrank von Einbrechern weggeschleppt

Kellmünr (Württemberg ) , 27. Nov. Einen verwegenen Ein¬
bruch führten hier einige Einbrecher in Unterdettingen aus . Sie
erbrachen ein Baubüro und transportierten den Kassenschrank trotz
seines Gewichtes von 6 % Zentnern , etwa 20 Meter weit ins Iller¬
gries . Dort wurde der Schrank aufgefchwciftt , wobei den Tätern
15 000 S . Lohngelder in die Hände fielen.

Absturz einer sechsköpfigen französischen Flugzeug¬
mannschaft

Paris , 27. Nov. Wie den Blättern aus Casablanca berich¬
tet wird , ist ein Flugzeug einer aus 3 Apparaten bestehende « Staf¬
fel, die im Innern von Marokko topographische Aufnahmen machen
sollte , aus bisher unbekannter Ursache abgestürzt. Der Führer , ein
Marineoffizier sowie 5 Mann der Besatzung kamen ums Leben.

Todesstrafen für Pariser Einbrecher
Paris , 27. Nov. Nach vierwöchiger Verhandlung wurden

gestern in dem Proreft gegen die unter dem Namen „die polnischenBanditen " bekannte neunköpfige Einbrecherbande zwei Angeklagte
zum Tode, zwei zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und die übrigen
zu Gefängnisstrafen von 1 bis 10 Jahren verurteilt .

Ein Jubiläum
Herr Theo Schäfer, Mitglied der Geschäftsleitung der Firma

Rudolf Moste , Frankfurt a. M . begeht am 1 . 12 . d. I . sein künf -
undzwanzigiähriges Arbeitsjubiläum . Herr Schäfer, der sich kus
kleinsten Anfängen zu seiner heutigen angesehenen Stellung
emvorgerarbeitet hat , ist der Jnseratenwelt kein Unbekannter:
Seine gründliche Kenntnis des gesamten Zeitungs - und Reklame-
wesens bat ihm die Anerkennung zahlreicher Eroft-Jnferenten in
vollstem Mafte eingebracht, die seinen wertvollen Rat bei Durch¬arbeitung ihrer Reklamemaftnahmen sehr zu schätzen wissen .

Das Möbelhaus Marx am Marltplatz Hai ab heute seine WelhnachtS-auSstcllur.g eröffnet . Man ficht eine riesige Auswahl kompletter Zimmer ,
cinrichtungen und vor allen Dingen für den Weihnachtsbcdarf großeMengen Kleinmöbel und Polsterwarcn , wie Clubsessel etc . p . p .

Zu einer freien Besichtigung der Ausstellung am Marktplatz im Bad .
Handelshos ladet das Möbelhaus Marx jedermann gerne ein.

Eb«trrtaftnir ! <b «» r « SchSpsli » « PrebieschNch- Otrontnoihmg: StlHM, Solbmirtfdjaft, ZStrt
!chafi»» mpfe. parliioachilchlea . fflracrtldjafintS « , Au, aller WSI, Ceftt« Nachricht« , hermaaröadel , Zreistaat Baden . Fravenbeilage . Semeindepaliisk, Slu» Mitleldaden . » leine badischeThranil«0» der Stadt Vnriach. Theater und ITtulif. Kunst und wissen, Gericht»,«ihwg , Mar« und Handel
Hermann Winter ; Sport and Spiet, SoziallsMche» Zungnait , Heimat und wandern. Sozial,
Nandschau. Senossenschast-bewegan,. Sarlmuher ilhronik , Brieikasten Zoses iklsel « » v« ant-
martllch für de» Anzeigenteil Gusta , Krüger » Sämtlich « » oh,Haft l , Karls,,h «
in Baden o Druck und Berlaa - verlaaodrnckerei Bnik - irennd G m. b. h. Kartornh »
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den . 29 . November 1927.

Sefchichlskalende«
29. November: 1797 "Komponist Donizetti — 1802 "Dichter

Wilhelm Lauts — 1803" Architekt Gottfried Semver — 1890 Polen »
autstand gegen Zaren — 1839 "Dichter Wilhelm Anzengruber —
1878 Massenausweisung aus Berlin — 1919 f-Bildbauer Fritz
Schaper — 1925 Provinzialwahlen in Preußen .

Eine Absage an Sie Karlsruher KpV
Bei der Leitung des hiesigen Sozialdemokratischen Ver¬

eins ist folgendes Schreiben eingegangen :
Wie Euch bekannt sein dürfte , findet am 3 . und 4 . Dezember

1927 in Karlsruhe ein Aufmarsch des Stahlhelms statt . Nachdem
neuerdings der Bürgerblock mit seiner Politik bankerott gemacht
hat , versucht die Reaktion durch solche Aufmärsche noch zu retten ,
was zu retten ist. Es liegt im Interesse der Eesamtarbeiterschaft ,
gegen diese Provokationen des Stahlhelms energisch Front zu
machen . Um auch hier in Karlsruhe der Reatktion zu zeigen , dab
die Arbeiterklasse nicht gewillt ist, dem Faschismus das Feld zu
überlasten , Ichlayen wir Euch vor , an einem dieser beiden Tage
eine Gegendemonstration der Eesamtärbeiterschaft durchzuführen.
Wir sind bereit , in einer gemeinsamen Sitzung mit Ihnen die
näheren Maßnahmen zu besprechen . Wir bitten Sie . uns bis
Freitag , den 25 . November ds. Js . dementsprechend« Antwort zu¬
kommen zu lassen .

Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins hat ein¬
stimmig beschlosten , eine ablehnende Antwort zu geben , die
irun in nachstehendem Schreiben an die KPD . erfolgt ist :

Aus Ihr geehrtes Schreiben vom 21 . d . Mts . möchten wir
Ihnen mitteilen , daß der Gesamtvorstand der S .P .D. — Orts¬
gruppe Karlsruhe — in seiner letzten Sitzung am 25. d. Mts . be¬
schlossen hat , sich an der von Ihnen vorgeschlagenen Gegendemon¬
stration anläßlich der am 3 . und 4 . Dezember in Karlsruhe statt-
nndenden Stablbelmtagung ln i ch t zu beteiligen . Wir sind der
Meinung , daß durch eine Gegendemonstration die Stahlhelm¬
tagung , von- der die Karlsruher Bevölkerung kaum viel merken
wird , nur eine Bedeutung erlangen würde , die derselben absolut
nicht zukommt . Anderseits schreckt uns die Erfahrung , die wir
mit derartigen gemeinsamen Aktionen mit der K .P .D . schon ge¬
macht haben.

Solange die K .P .D . die S .P .D. und ihre Führer in ihrem
Kampfe als ihren Hauptgegner bezeichnet und uns „Verrat an der
Arbeiterklasse" vorwirst , wie es erst wieder in der Donnerstag¬
nummer der Arbeiterzeitung vom 24. d. Mts . geschah, ist an eine
gemeinsame Aktion überhaupt nicht zu denken . Ueberrascht sind wir
darüber , daß die K .P .D ., die uns bei jeder Gelegenheit „Klasten-
und Arbeiterverrat " vovwirft , sich dazu hergeben möchte , mit der¬
selben „Verräterpartei " gemeinsame Sache zu machen .

Diese ablehnende Antwort des Parteivorstandes der
S .P .D . wird wohl von allen gutgeheißen werden , die die
Kommunisten und ihren Kampf gegen die S .P .D . kennen ,
welch letzterer noch die Methoden des seligen Reichslügenver¬
bandes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie übertrifft .
Ganz abgesehen davon , daß durch die von der K .P .D . vor¬
geschlagene Gegendemonstration der an sich belanglosen Ver¬
anstaltung der Stahlhelmler erst eine Bedeutung gegeben
würde , ist die ablehnende Antwort schon aus Reinlrchkeits -
gründen gerechtfertigt . In kommunistischen Versammlungen
und Zeitungen wird die Sozialdemokratische Partei , werden
ihre Führer und Mitglieder jahraus jahrein des Verrats an
Arbeiterinteressen bezichtigt ; Arbeiterverräter , Lumpen , Ka¬
pitalistenknechte , Kapitalistenlakeien usw . , das sind die Titel ,
welche sie den Sozialdemokraten ins Gesicht schleudern . Sogar
in der gleichen Nummer der Arbeiterzeitung , in welcher die
Einladung an die S .P .D . veröffentlicht ist , wird die Sozial¬
demokratie als Verräterpartei hingestellt . Mit den Leuten ,
die uns mit derlei Beleidigungen beschimpfen, kann es kein
gemeinsames Paktieren geben . Man mützte keinen Funken
von Selbstachtung mehr besitzen , wenn die Partei den K .P .T -
Vorschlag angenommen hätte . Und wenn man noch das hiesige
kommunistische Tollhaus betrachtet , so wird die ablehnende
Antwort der Parteileitung der hiesigen Sozialdemokratie erst
recht begreiflich . Die K .P .D . soll also nur allein demon¬
strieren und zeigen , welche „Massen " hinter ihr stehen .

. Besichtigung des Lebensbedürsnisveeeins
Die Karlsruher Presse hatte am Samstag Gelegenheit, die

Bstriebsanlagen des Lebensbedürfnisvereins zu besichtigen , dieses
stolze Werk , das so recht beweist , daß der Konsument nicht macht¬
los dasteht, sondern zu einer richtig geleiteten Konsumenten¬
organisation zusammengeschlossen , eine Riesenmacht als Konsument
bildet und als Produzent ebenfalls zum Segen der Konsumenten
wirken kann.

Nach begrüßenden Worten durch Herrn Direktor P r u l l be¬
gann der Rundgang , zuerst durch die 4600 Quadratmeter großen
Magazine , wo , wie überall , peinlichste Ordnung anzutresfen ist.
Wir haben schon öfters über die Betriebsanlage des L .V . be¬
richtet und können uns deshalb « uf die wichtigsten Räume be¬
schränken . Unter die letzteren fallen die neuen Kühlräume ,
die zu errichten infolge des ständigen Umsatzes notwendig wurde.
Diese neue moderne Kühlanlage besteht aus mehreren Kühlkam¬
mern , in denen Gelegenheit gegeben ist, die hochwertigen Lebens¬
mittel hygienisch einwandfrei und fachgemäß zu lagern . Die
Erveditionsräume sind zu klein und müssen , um den ge¬
steigerten Umsatz bewältigen zu können , umaebaut werden. Als
neue Einrichtung sind die elektrischen Abpackmaschinen zu
betrachten. Durch diese Maschine wird bereits eine große Reibe
von Waren automatisch in det Zentrale abgewogen und verpackt .
Durch diese Einrichtung ist den Mitgliedern richtiges Gewicht
gewährleistet . Nach Inaugenscheinnahme der Kaffeerösterei
und der Flaschenbierabfüllerei ging es hinunter in die
Weinkellerei . Ueberwältigend war hier der Eindruck . In
mehreren Räumen stebt in langen Reihen Faß an Faß ; jede » von
grober Dimension. Der Weinkeller des Lebensbedürfnisoereins ist
der größte seiner Art in Karlsruhe , und die in ihm lagernden
Fässer können nicht weniger als 700 000 Liter aufnebmen . Auch
hier herrscht , wie in allen Räumlichkeiten, die denkbar größte
Sauberkeit .

Ueberaus viel Interessantes bot die Bäckerei , in der für
24 000 Familien des Vereins das so unentbehrliche tägliche Brot

Lunktionärversammlung

der SPD

Am Mittwoch , den 7. Dezember , abends 8 Uhr ,
wird im Saale des Volksbaules

Staatspräsident Genösse Dr. Remmele
über die gegenwärtig so lebhaft diskutierten Fragen

Einheitsstaat , Neugliederung des Reichs,
Berwaltungsreform

vor den Funktionären der SPD . und der Gewerkschaften sprechen.
Wir ersuchen die Funktionäre , den Abend des 7. Dezember für den
Besuch dieser Versammlung frei zu halten .

hergestellt wird . In großen Räumen ist das Mehl gelagert . Die
Verarbeitung zum fertigen Brot erfolgt durch die mit modernsten
und hygienisch einwandfrei eingebauten Anlagen folgendermaßen :
Das Mehl kommt zuerst in eine Mehlstebanlage . Dort wird es
garantiert von allen Fremdkörpern gereinigt . Von hier aus wird
dasselbe in acht verschiedene Silos je nach Bedarf geleitet . Die¬
selben haben verschiedene Größen und können bis zu 360 Zentner
Mehl fasten . Die Entnahme aus diesen Silos geht automatisch vor
sich , und zwar in die automatische Meblabwiegevorrichtung . Von
dort aus gelangt es in die Teigschalen bezw . in die Knetmaschinen.
Hier wird auf maschinellem Weg der Teig geknetet und kommt von
da aus zur Teigteilmaschine. Das Brot ist zum Backen fertig .
In hygienischer Hinsichr die idealste Lösung, weil das Brot mit
den Händen bis dahin überhaupt nicht in Berührung kommt . Die
Leistungsfähigkeit der Bäckerei kommt am besten zum Ausdruck
durch die Tatsache , dab mit den vorhandenen 10 Dovvelauszugöfen
täglich zirka 30 000 Brote gebacken werden können . Entsprechend
der gesamten Anlage muß auch die K o n d i t o r e i des Vereins
als mustergültig bezeichnet werden, sie ist wohl die größte und
schönste Konditorei am Platze . Die zweckmäßig und hygienisch vor¬
bildlich eingerichteten Bade - und Unterkunftsräume für
das Bäckereipersonal zeigen , daß der Verein auch in dieser Rich¬
tung als Vorbild dienen kann.

Der Umsatz für dieses Jahr übersteigt 7 Millionen Mark . Ein
Beweis , daß die Verbraucher den Wert des Zusammenschlusses er¬
kannt haben und ihrem Unternehmen die Treue bewahren . Ein
grober Teil dieser Waren wurde in den Fabriken der G r o b e i n-
kaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine her¬
gestellt , die jetzt schon bestehenden 50 Fabriken legen Zeugnis ab
für die Entwicklung der genossenschaftlichen Idee in Deutschland.

Beamten -Werbegruppe der SPD
Ortsgruppe Karlsruhe

Heute Dienstag . 29. Rov., abends 8 Uhr, in der GambrinuShalle

Dortrag „Der gegenwärtige Stand der Besoldungs¬
reform " von Gen . Reg . -Rat Weißmann .

Vollzähliges Erscheinen aller erforderlich. Besondere Einladungen ergehen
nicht mehr.

Äus der Stadtratssitzung
vom 10 ., 17 . und 24. November 1927

wtraßenumbenennung . Die Kleine Spitalstraße ist mit sofor »
tigcr Wirkung in „Entenstraße" umbenannt worden.

Mutwillige Alarmierung der Feuerwehr . Am 15 . November
ds . Js . ist di« Feuerwache durch den öffentlichen Feuermelder am
Hause Hardtstraße 58 mutwilligerweise alarmiert worden. Gegen
den Täter , einen hier wohnhaften Hilfsarbeiter , ist bei der Staats¬
anwaltschaft Strafantrag wegen groben Unfugs , Sachbeschädigung
und Störung einer öffentlichen Telegraphenanlage gestellt worden.

Beamtenbeleidigung . Gegen einen Fuhrbalter aus Palmbach,
der einen städtischen Bediensteten in Ausübung seines Dienstes tät¬
lich beleidigt hat , ist bei der Staatsanwaltschaft ebenfalls Strafan¬
trag gestellt worden.

Dienstauszeichnung. Dem Verwaltungsinsvektor Hans Fritz
bei der Verwaltung des städtischen Verkehrswesens und dem Fern¬
sprecher Eugen K r e m b s beim städtischen Gas - , Wasser - und Elek-
trizitätsamt wurde in Anerkennung 25jähriger treugeleisteter
Dienste die Ehrenurkunde der Stadtgemeinde verlieben.

Berufliche Kufklärungsvorträge des
Karlsruher Arbeitsamtes

Der vergangene berufskundlichc Aufklärungs -Vortragsabend
brachte zum ersten Mal zwei Berufe für weibliche Berufsanwärter .
Als erste Rednerin sprach Frau Damenschneidermeisterin Wolf -
Fortlouis . Ihre Ausführungen galten im wesentlichender Da¬
menschneiderei und hier insbesondere dem Werdegang einer
Schneiderin . Für ihren Beruf bestehen an einigen Weltstädten
Zentren , die einen starken Einfluß auf die Berufsentwicklung aus¬
üben, z . B . Paris , Berlin , Neuyork. Nach Aufzählung der maßge¬
benden deutschen Fachverbändc ging die Reserentin auf die Berufe¬
bedingungen und Voraussetzungen der Damenschneiderin ein . Ge¬
sunde Lungen, gute Augen und ein feines Tastgefühl dürften der
Berufseigenart entsprechend , für die Verufsentscheiduno selbstver¬
ständlich sein . Aber auch in geistiger Beziehung werden die An¬
sprüche immer größer. Schönheitssinn, künstlerische Begabung und
rasches Ertasten können nicht entbehrt werden. Wer sich zum Beruf
der Damenschpeiderin nicht befähigt fühlt , sollte wenigstens ein Jahr
lang für den Hausgebrauch das Nähen lernen . Die Lehrzeit beträgt
in Karlsruhe zurzeit 3!4 Jahre .

Während dieser Zeit bseuchen die Lehrmädchen die
Damenschnetderinnenklassen der hiesigen Gewerbeschule . Die mit
der Damenschneiderei verwandten Berufen der Weißnäherin , der
Stickerin und der Kunstgewerblerin konnten von der Rednertn nur
gestreift werden. Wenn auch im groben und ganzen der behandelte
Beruf nicht so gewinnbringend wie vor dem Kriege ist, so kann dem ,
der mit Freude , Interesse und Kraft an der Eigenart dieses Berufes
bängt und daher Aussichten bat , darin Tüchtiges zu leisten, auf
keinen Fall abgeraten werden.

Der zweite Vortrag brachte Aufklärung Uber den Beruf der
Putzmacherin , auf den Frau Meisterin Laßmann in großen

Zügen einging . Das Putzmachergewerbe leidet bekanntlichSill
Ungunst der Mode. Im Gegensatz zur fabrikmäßigen a .
Hüte bietet die Tätigkeit einer Putzmacherin immerbin
volle Befriedigung , da der Beruf vielseitig ist und einem ,
Mädchen die Möglichkeit gibt , selbst-schöpferisch zu’jji auu/tpu vie muBiiuneat ui -ui , leiviis -iujuvieniu / au ^
vorhandene oder erworben« Begabung zur vollen Ausnu« ,i
men. Die Lehrzeit, deren Dauer sich auf drei Ja > e yl» ^
fordert selbstständiges Denken, ein gewisses Maß von

Ht,

11/j.veil iviVfif &uiM/iuts? tut «vtvto
men, insbesondere ernste berufliche Arbeit und Fleiß .ihui , it.uain; |viureu; eiuite vuuiuu/t aivcu uuv o ** *« * ei
dete Putzmacherin ist eine gute, allenthalben geachtete KM °.in"
dings gewinnen nur 30 Prozent der Putzmacherinnen ein«

^
oder selbständige Stellung , die übrigen finden in mehr ;Jj
untergeordneter Arbeit immerhin ein gutes Auskommen. A .
Putzverkäufe rin , deren Tätigkeit die Rednerin ^ urn

^ yt ^
8
Jetschilderte , muß ähnliche Berufsbedingungen erfüllen , uw " » - i

gestellten Anforderungen »u genügen. „ w ,, n
Im dritten Teil des Abends erhielt der Teil der Zuvor- p h

der über den Beruf des Friseurs und der FriI « %oer uoer oen » erul oes rrrrieurs uno oer « ‘
tuntt wünschte , Belehrung und̂ Aufklärung über diesen Beru; • utl). . .. . ' "

fuft

!
„biti

Fortbildungsschulbauvtlehrer S chmi t tlein gab zunächstA (4 ? in
von der Tätigkeit des Friseurs und der Friseuse,
nahmslos im Stehen zur Ausübung gelangenden
ein gesunder Körperbau , insbesondere gesunde Füße
Grunderfordernis für weibliche und männliche Anwärter .
ausschliebend sind kranke Lungen , sowie Me übertrasbarmr ^
beiten . Eine unsichere oder eine Schwoißhand taus ^ %unvermeidlichen Berührung mit der Haut des Kunden
seur nicht . Reinlichkeitsgefübl , peinlich saubere JnstandSw""

^
Werkzeuge und Arbeitsgeräte sind vom Meister und von
schaft gerne gesehen . Aber auch in geistiger Beziehung , «isf
wisse Anforderungen an den Lehrling gestellt . Efford«- ' z 8 Ott
gute Umgangsformen und Gewandbeit in der mündlE -^

' 8töj
drucksweis « . Um gewisse Berufsfähigkeiten von vornherein

in absehbarer Zeit Wirklichkeit werden. Während der 4 ! ^iit
zu können, soll der Gedanke der Einführung von Eignung
in absehbarer Zeit Wirklichkeit werden. Während der Le»

^ «^
vorläufig noch drei Jahr « heträgt , aber demnächst auf 3 J,
ketten , als «s für den Meister naturgemäß nicht ratsam jtty
den Augen des Kunden den Lehrling auf die gemachten o ^v % l
zuweisen. ? Io]

( :) Wechsel in der Opernleitung am Landestheater ^ di, j,
Gerüchten, die hier umlaufen , soll der Generalmusikdir«- '

^ %
Badischen Landestheaters
Kapellmeisterpost

K r i v s , ein Wiener , für den
rposten der Wiener Staatsover vorgesehen j,

e'
_
n ' p

Wahres an diesen Gerüchten ist , wissen wir nicht . iHiA■ ' ' ' die „MeistersiA 14w
man wieder E .

wird in Wien am 2 . Weihnachtsfeiertag
Nürnberg " dirigieren . Uebrigens scheint man wieder
von jeher schon , außerhalb Karlsruhe über die hiesigen , tt •
Verhältnisse besser unterrichtet zu sein , wie die Karlsruher
denn schon W einiger Zeit meldeten

'
sich neue Bewerber f*

angeblich frei werdenden Kavellmeistervosten.
^ ^

Sei

Viehzählung . Am 1 . Dezember 1927 findet gemäß
eine Viehzählung statt . Gezählt werden die Bestände an
Rindvieh , Schweinen, Schafen, Ziegen, Federvieh , KaNlrMf̂
nenvölkern und Sunden . Außerdem erstreckt sich di« Erbe^

- p '
dir Hausschlachtungen in den Stadtteilen Beiertbe^

'^«
heim, Rüvvurr , Grünwinkel und Darlanden , die in berE, , ^ £
Dezember 1926 bis 30. November 1927 zum bäusl 1 0) ^
brauch vorgenommen sind. Diese find auch von den Sausi ^ MZiiH
anzugeben, di« am 1 . Dezember kein Vieh besitzen. Wege"
Einzelheiten veröl , die Bekanntmachung des Oberbürg
vom 28. November 1927.

( :) Kriegggräberfürsorge . Die Schülerinnen der
schule in Karlsruhe haben seit längerer Zeit unter 0°» .
melt , um einen Kriegerfriedhof in Patenschaft zu überneM . ,

n«

Jltcn

ttb,

Ergebnis ist ein so günstiges, dab nunmehr ihnen die
über den Friedhof Mangiennes (Dev. Mause) von der j

* lol
leitung des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorg «

f ,j t jute
gen werden konnte. Aus dem Friedhof mit 3333 EinK̂ .j
ruhen 100 badische Leibgrenadiere , 212 Grenadiere des gi

‘‘Od
Nr . 110 und 28 Gefallene des Feldart .-Rgts . 14 . ^nos
schöne Beispiel wahrer Gefallenenehrung durch unser« 3"^
' .

fSltJlerorts zur Nacheiferung dienen.
Billiges Mittag - und Abendeste ».wiuiges wiirrag - uno « oenoene». Bei Eintritt der . (1,

Jahreszeit ist es vom gesundheitlichen Standpunkt drinsesys ^
derlich , dem menschlichen Körper regelmäßig

'n«t

Si

5 ft
si-i

warme Nahrung zugefuhrt wird . Manches Magen -
leiden wird dadurch verhirrdert. Bei der ungünstigen
läge , durch welche viele Frauen und Mütter gezwungen
Erwerb nachzugehen , fehlt oft die Zeit und das Geld jliBereitung eines warmen Esten » . Die Volksspeiseb " »//
Badischen Frauenvereins vom Roten Kreuz, Scheffelstraße

'
j ^

abreicht — auch über die Straß « — ein vollstanv"' ^ ^
zubereitetes Mittag , und Abendessen »u . jkW
Preis von 50 Pfg . (Siebe die Anzeige in gestriger Num>ne

^^
4 ^ 1

Nähabende der Arbeiterwohlfahrt . Auf die von der ^
Wohlfahrt eingerichteten Näbabende sei auch an
hingewiesen. In denselben ist Frauen und Mädchen
zur Anfertigung und Ausbesserung von Wäsche und
stücken geboten. Die Nähabende finden jede Woche 5"*' <

. ne

Ul

und zwar : Dienstag und Freitag abend von 8 bis 10 LjTi &tjBeiertbeimer Allee 10 ; am Dienstag und Freitag
>48 bis y* l0 Uhr im Sandarbeitssaal der Sardtschule- . - .

Karlsruhe wird neuzeitlich! Unweit unserer großen Ho" '" , 9 J ux >>.
hofsbezirk sind in kürzester Zeit IS Autoboren erstellt worden „ » l 1 y
Tage ihrer Bestimmung übergeben wurden . Die Ausführung
Zusarpmcnwirkung von ersten hiesigen Firmen dem neuesten ^Zusammcnwirkung von ersten hiesigen Firmen dem neuesten
Technik entsprechend gemacht . Gleich beim Betreten des großen ^
Firma Werner u . Gärtner , (!cke Rüppurrer - und Rotteai^ s, \

- , C'ut

die neu erstellten Garagen mit geräumigem Vorplatz angenehm ^ r
nen sich die einzelnen massivem Holztüren , so erstaunt man
mäßige Einrichtung der Jnnenräume . Neben einer Warm»’ i
finden wir Handlampen und eine vorzügliche Deckenbeleucht» '

„fl, ^
bestnden sich tn jeder Halle direkte Anschlüße an die Wasieru^

4 . u»
jeder Wagen bequem von Staub und Schmutz besrett werden g j^ i y t()jeoer Wagen oequem von Stau » und Schmutz besrett werden -- „g r . i
los wird jedem Fahrer eine elektrische Luftpumpe zur Versusvia roito icocm » aprer eine eieririllye uustpumpe zur » “ ' „ r , e, . !,Zum raschen Löschen dienen mehrere Mintmax . Ein besond «' ^ Ji*fdf ki/l Srt* /t(» XI« 4imV Uam<>»44» «» * <t»e I* ifür die Ausbcwahrung der Geräte und Fette vorhanden : jtj,

. . . . . . . W b
Platzmeister sorgt für d!e Unterbringung von Wagen und
jeder Tag . und Nachtzett. Dt« Anlage , die einen verkchrssô ^

auch einer ekektrtschen Ladestalion Rechnung getragen . Sehr
sich die Bcnzinanlage an der Sette au». Ein dauernd

tor der Landeshauptstadt darstellt, kann von jedermann
Auf Wunsch vermietet der Unternehmer auch einzelne Aptovo
Inserat .)

Wasserstanö des Rheins
Waldsbut 214, gef . 2 ; Schusterinsel 82, gef . 1 ; Kebi zül-

Marau 393, gef . 5 ; Mannheim 289, gef . 9 Zentimeter

GROSSE WEIHNACHTS-AUSSTELLUNG
MDBEL ^ _ _ Yfr MARX
Beste Qualität bei billigstenPrei - 9 9 « t 9 wt 9h ^P9 ^ 9 mmSM Einzelmöbel in grosser>i billigsten Prei¬
sen in jeder Geschmacksrichtung Lieber 100 Musterzimmer ! Besichtigung erwünscht ! Auswahl

Im Ratenkaufabkommen der Badieohen Beamtenbank
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Oer neue Tarif für Sas
fen »

. . |j j. '-v » ui Einsender INH vem neuen
^ ^ sogenannten Normaltarif kann man übergehen , weil es

" iw ^ ter !mfQfl en wird , wenn er einen Gasverbrauch von 250 Ku-
« diesem Tarif zu beheben . Richtig ist auch , dab

t- hi Ä ^ t0en Familien , di« ihren Easbezug nicht erhöben können ,
! ; % Gleichen Gasvreis bezahlen müssen wie bisher . Es be¬

ll T * auch niemand mehr als bisher .
ÄJ ' • ( itM ’ unfl Erundgebübrentarifs liegt nicht in seiner

ji ^ >«° » .dicklichen Wirkung , sondern in seiner Auswir -
die Zukunft . Die stadterätliche Vorlage gebt

^ M ^saahme aus ^ dab das Gaswerk bezw . die Stadtverwaltung
rell? ^ r ^^eT 'fien ^da ^umsatz keine Preisverminderung ertragen' ' "äs Werk eine bestimmte Summe braucht, um das An»

jL' a‘ 3U verzinsen, die laufenden Kosten , die Werkerbaltuna
■^ Gerung zu bezahlen und eine Ablieferung an die Stadt -

z» vmen . Im Stadtrat und Dllrgerausschuh würde sich auch
den 'ir 1 ^ är finden , den Gaspreis wesentlich herabzusetzen

iv _ » Ausfall wieder durch Umlage zu decken . Di« Gaswerks-
! bfn t

*
. Q^et , wenn beim gleichen Anlagekapital im Werk und

en
™

gleichen Kosten für die Zuleitung zum Haus der Umsatz
Djcffcll

j h'
®n

n^ onn tiefes Mehr billiger geliefert werden. Jeder ein-
ein% Endabnehmer bat jetzt schon eine Zuleitung und auf seinen
jiwft l ihAu Verbrauch mutzte der llnkostensatz in voller Löhe verrcch -
dei ^ ii b/,alu. Der kommende Mebrumsatz ist mit diesen Unkosten
eW‘ ^ .Met und kann billiger abgegeben werden.

« ?ud in den meisten Küchen , neben dem Gasherd auch
chen̂ M Sröi,

^ ablenberd, weil d!« Verwendung von Gag beim Kochen'
■■tA Wv cn Mengen zu kostspielig ist und weil der Gasherd im

v -üV iij, » ai« Küche nicht beizt. Viele Arbeiterfamilien können sich
fit# . i Herdfeuer nicht auch noch die Beheizung von Wobnräu

brt > ,, «ge- - -
; ab% >, aen und setzen sich neben den erwärmten Koblenberd . Das
idp! lt,j

“ n rn Zukunft anders werden. Wenn man in der Küche
ist, ' ^ lein Kohlenherd einen modernen Gasherd mit Heizkörper
edler ^ » io kann mau statt Kohlen Gas benützen und da die Eas -

«Nxd? man mehr braucht als bisher nur 10 Pfg . pro Kubik-
i lst das nicht nur bequemer, sondern auch billiger als

rlt ^6 iit • c Küchenarbeit wird der Frau wesentlich erleichtert,
re' " ' ^ i» richtig , dah zunächst nur wenig Arbeiter in der Lage sein

alte Kücheneinrichtung zu beseitigen und sich neu ein-
- » Hifi t 1 vber vor der Neueinrichtung oder Erneuerung steht,
rrk > lbcn den Gasherd mit Heizkörper beschaffen und auf diese
iE . st i " eine immer grötzer werdende Zahl von Hausfrauen in den

%!
L fi Wr «> immei groger weroenoe Zavt von vaustrauen in den

? î ost »̂ ?wmen . Wer nicht im Besitze guter Herde ist,
if ?? »us wirtschaftlichen Gründen nach der Neuerung streben,

Listen E' roct5 er " vf die neue Einrichtung bei Abschlagszahlung
He th " ’- lvieder einsparen kann. Richtig ist auch , dah sich die

jjg %i «» ’ ^ re bestehenden Wohnungen nicht die Gasheizung be¬
leih l3Msun n ?n> ln den neuen Kleinwohnungen kann die
> k 5»: y0 eingebaut werden, das kostet nicht mehr als eine andere
tifiK ) ^efi^^ dvorrichtung und bedeutet für die Bewohner eine grö-

«ej,
^lolichkeit und für die Hausfrau eine Erleichterung ihrer

, iin. s, tz L. r« nn sich auf diesem Weg der Umsatz an Gas steigert,
eck ^ Ke

" bntlich die Stadt später auch entschlietzcn , denGasprcis
ch

^^^ rz,^ ,uttgart auf 8 Pfg . pro Kubikmeter hcrabzuietzen. Klug«
^ .Her werden, wenn die Wohnungen ohnedies repariert wer-
» !!«n , di« Gelegenheit benützen , um die Gasheizung einzu»1| „ 1 ’ Vlv wmjmvvit VlHUQtlly um Wlv V!/\ 4VW lOUIIB VlJlpU *

He auch dadurch werden immer mehr Arbeiter und kleine
■Hi» , De sitz dieser Bequemlichkeit kommen .
" n Alvtze Ungerechtigkeit birgt der Grundgebühren -

l diejenigen in sich, di« sich jetzt schon auf einen höheren^ Etbr « ,UHVH 1,1 *lu ” Vlil lu *L ., cei I™ " UUI einen « uueren

Hin eingerichtet haben . Wer jetzt schon den Kohlenherd
W «

Un^ Gasheizung einrichtete, der soll auch in Zukunft
St ganzen Gasverbrauch 18 Pfg . pro Kubikmeter zahlen, die

!_. Ucn ftTfft K/>f» Ra RA rt-tlf kt/vfrtm ftkAW»ni rtf « 91 i\ t»
K n

en also dafür , datz sie sich auf diesem Gebiet als Vorläufer
alljährlich mit einer hoben Geldstrafe belegt werden.

kSl̂

stadtrat an dieser Ungerechtigkeit festbält, mutz einen auch
i fij:Jr mmen, ö- B . gegen den Satz 2 im Grundgebührentarif ,
W* • a & in solchen Fällen , wo ein bisheriger Durchschnitts«
W festzustellen sei , di« Grundgebühr^ nach ähnlich g«

tid .
iden./ 'allen festgestellt werde,' unter Berücksichtigung der zur
*■ / g gekommenen Geräte . Daraus könnte man schlichen , dah

lemand eine neue Wohnung mit Gasheizung einrlchtet,
ck> ^ ^ bi« .Grundgebühr zu leisten bat , wie jemand der sich bisher

^„eit ^ >zung leistete. Damit wäre natürlich die Gasheizung so
ü !» , ;^ dah si« unwirtschaftlich wäre . Will der Stadtrat andersir ° | re unwiriiivairiilli wäre , seoui «er oraoiiui inu»eis

tW>> ti H ~ verfahren , dann tritt die Ungerechtigkeit gegen die »
li ( .

1HU « lich jetzt schon ganz auf Gas eingestellt hatten , noch
»E ? °rvor .
■1 w n Derug von Elektrizität sollen die Lieferbeding»a -

den gleichen Grundsätzen aufgestellt werden. In dem
t) . H >L»„ fEarif ist die gleiche Ungerechtigkeit enthalten gegen

sich jetzt schon in weitem Umfange für den Bezug
r S* eingerichtet haben, wie gegen die entsprechenden
,

'
t<i . Der Stadtrat sollte doch erkennen, dah wenn diese

* .jil Su n
,afcit den Betroffenen erkannt wird , eine berechtigte

teti® Die Tatsache, dah ein grober Teil der Arbeiter nicht
* i C tes ’n bkl Lag« ist, sich eine neue Einrichtung zu beschaf-
u Hit ^ ch bei jeder andern Tarifänderung bestehen . Für die

,»> d ?»it
J u , aber der Weg geöffnet und in absehbarer Zeit wird ein

• '
beut « » r Arbeiter int Besitze dieser Einrichtungen sein , ebenso

«hon viele Arbeiter elektrisches Licht und Bad haben.
muB ein Anfang gemacht werden.

Sa .
Zuschrift klagen

Sün«“?* oaruder , dah die üteuregelung der Stromgebühr
§ itnH.

e , ie für sie bringe , sondern Nachteile, eine Erhöhung
V Cei !e - Es beiht sodann :
rt nHet ^ vhung trifft nicht nur den an sich schon auherordent -
tiK Ha»»-

b^iasteten Kleinverbraucher , sondern auch den mittleren
5t<y und sogar noch einen Verbraucher von über 7000

He»^ uden, also ein Geschäft , das sicherlich nicht mehr zu den
^ und mittleren zu rechnen ist. Eine Ausnahme hierbei ist

° ” ' .

Schafts - und Gewerbekreise mit der Aenderung
mk unzusrieden

tjj Ät 5i net längeren , mit Beispielen versehenen
’m ?* darüber , dab die Neuregelung de

nur für einige wenige Grobbetriebe geschaffen , die zufolge bestimm¬
ter Sonderverträge von der Stadt zu einem Preise von sage und
schreibe 12 Pfennig beziehen, was hei einer Gegenüberstellung zu
den oben angeführten Beispielen eine Differenz von 400 Prozent
ausmacht . Die vom Stadtrat beschlossene Vorlage ist in der jetzt
vorliegenden Fasiung absolut unannehmbar . Es muh unter allen
Umständen eine wesentliche Herabsetzung der Grundgebühr gefor¬
dert werden, die in ihrer heutigen Höhe nach keiner Richtung hin
gerechtfertigt erscheint und eine auberordentliche Belastung der
Stromabnehmer mit sich bringt . Geradezu grotesk wirkt die Tat¬
sache , dah die Geschäftsleute nacki dem in der neuen Vorlage ge¬
dachten System gezwungen werden sollen , auch während der
Monate Mai bis September , in welchen Monaten in den Laden¬
geschäften so gut wir gar kein Strom verbraucht wird , die Grund¬
gebühr doch in ihrer vollen Höhe zu bezahlen, also seitens der
Stadt ein sehr wesentlicher Betrag eingefordert wird , für den gar
keine Gegenleistung vorhanden ist.

Veranstaltungen
» lavicrtrio -Abcnd des Bad . jkonservatorlums füll Mustt . ES wird

hiermit nochmals auf den heute im Kleinen Festhallesaal stattfin-
dendcn Klavicrtrio -Abcnd der eben von den Herren Scheib, Peischer und
Htndcmitb gegründeten Klavtertrio -Bereintgung htngewiesen. Das Pro¬
gramm enthält Werke von Mozart , Brahms und Dvorak, die zu den schön¬
sten Schöpfungen der Kammermustk-Ltteratur gehören. DaS höchste Be¬
achtung verdienende Konzert beginnt um 8 Uhr.

Der Karlsruher HauSsrauenbund rüstet zu einer diestährigen Winter -
veranstaltnng . Große Mittel , die außerhalb der Grenzen liegen, die der
Dcretn für seine charitativcn Bestrebungen ausbringen kann, mußten ge¬
schaffen werden , um die Hilssaktion sür die Armen der Stadt wirklich
durchgreifend zu gestalten. Deswegen hat der HauSsrauenbund daS Risiko
nicht gescheut , die große Festhalle für seine Zwecke in Anspruch zu nehmen,
um möglichst weite Kreise für daS geplante , großzügige Unternehmen zu
tntercssteren. Der Nachmittag ist den Kleinen Vorbehalten, die mit Schoko¬
lade und Kuchen von Frau Holle bewirtet werden . Schneeflöckchen , die
Federchen aus dem Bett der Frau Holle , werden im Saale herumwirbcln
und Frau Holle , in dem Bestreben den Kleinen vergnügte Stunden zu
bereiten, unterstützen. Die Kapelle Heistg ist für die Tanzmusik gewonnen
worden und vor allem das . Kabarett — Zeitlupe "

, das zum ersten Mal in
Karlsruhe auftrcten wird . Namen , wie Nclly Rademacher, Karl Heinz
Löser , Alphons Klöble, zu denen noch ein großes Ensemble weiterer bc-
wärtcr Kräfte des Landesthcaters treten , verbürgen schon durch ihren
Namen abgerundete Leistungen. Dazu tritt ein großes Ballet unter
Leitung von Martha Karst, Solotänzcrin des LandeSthcatcrS , das mit
tänzerischen Darbietungen die Handlung des Kabaretts umrahmt . Im
Ucbrigcn möchten wir aus unsere Annoncen , Plakaie und Programme ver¬
weisen, die alleS wettere für Neugierige aussagcn . *-

Nus Sen Vororten
Rintheim

Werbeabend des Turnerbund . Ein gutes Programm verdient
ein vollbesetztes Haus . Dies traf am vergangenen Sonntag bei
dem Werbeabend unserer freien Turner zu . Die
Räumlichkeiten des Gasthauses zum „Schwanen" waren bis auf den
letzten Platz besetzt, so dab es zur Eröffnungsstunde schwer war , noch
jemanden unterzubringen . Man muh dem Vorsitzenden W . Eber-
hardt volles Lob darüber aussprechen, mit wieviel Geschick und Ge¬
schmack er dieses Programm zusammenstellte. Pünktlich zur ange¬
fetzten Stunde konnte der Vorsitzende in einer kurzen Ansprache die
Veranstaltung eröffnen und nun wickelte sich ein Programm ab,
das dom Turnerbund alle Ehre macht . Schlag auf Schlag folgte,
Gesang wurde von Jugendspielen abgelöst, denen wieder Frei¬
übungen folgten ; auf Keulenschwingen der Turner folgten Stab¬
übungen der Turnerinnen ; auch der „alte Stamm " durfte bei die¬
sem Programm nicht fehlen , der sich durch Turnen am Pferd reichen
Beifall holte . Auch die Musik kam durch gut vorgetragene Geigen-
solis von Herrn V . Bach zur Geltung . Herr Wien war ein vor¬
trefflicher Begleiter . Im Mittelpunkt stand ein Vortrag über Ziel
« nd Zweck der Arbeiterturnbewegung , gehalten von Svortgenosse
Rufer - Karlsruhe , besten Ausführungen beifällig ausgenommen
wurden . In der 2. Hälfte des Programms zeigten sich die Turn¬
genosten Köhler , Bleicke und Robrer als Parterre -Akrobaten, deren
Leistungen allgemeine Verwunderung heroorriefen . So folgten
wiederum Geräteübungen , Volkstänze in bunter Abwechslung, Io
dab die Stunden nur allzurasch verflosten. Die Veranstaltung macht
dem Trunerbund alle Ehre , es wäre falsch , die eine oder andere
Vorführung etwas besonderes hervorzubeben, denn allen , die mitge¬
wirkt und zum guten Gelingen beigetragen haben , sei von dieser
Stelle aus bester Dank gesagt. Möge das Gebotene nicht nutzlos
an unserer Jugend vorübergehen , möge es für sie ein Ansporn sein ,
sich selbst aktiv in die Reihen des Turnerbundes zu stellen . Dem
Turnerbund sei als Rat mitgeüeben , bald wieder mit solchen Vor¬
führungen aufzuwarten , das Publikum wird dafür sehr dank¬
bar sein .

Karlsruher polizetbericln
Die Schlägerei bei der Kronenstrabe . In der Samstag nacht

gegen 2 Uhr kam es , wie schon kurz berichtet, in der Kaiserstraße
Ecke Kronenstrabe zu einer Schlägerei , die einen gröberen Men¬
schenauflauf verursachte. Der nächtliche Zusammenstob erfolgte
durch einen Streit zwischen uniformierten Angehörigen der
nationalsozialistischen Partei und einigen Zivil¬
personen . Entgegen anders lautenden Gerüchten sind Verlet¬
zungen ernsterer Art nicht vorgekommen. Die Hauptbeteiligten sind
von der Polizei festgestellt .

Unfälle . Gestern vormittag wurde ein lediger Vierfübrer aus
Neuenbürg im Stall der Brauerei Sinns « von einem Pferd ge¬
schlagen . Er erlitt eine Unterleibsquetschung . — Am 26. ds. Mts .
wurde ein verheirateter Kaufmann von hier , als er mit feinem
Fahrrads durch die Neue Bahnhofstrabe fuhr , von einem Kraft¬

wagen von hinten angefabren . Es kam »u Fall und brach den lin¬
ken Unterarm . Der ermittelte Kraftwagenführer fyhr weiter , ohne
sich um den Verletzten zu kümmern. — Gestern abend fuhr ein Mo¬
torradfahrer aus Unachtsamkeit bei den Aufgrabungsarbeiten in
der Hans Tbomastrabe in die beleuchtete Absperrunssvorrichtung .
Er kam zu Fall und zog sich an den Händen und einem Fube Ver¬
letzungen zu.

Jugendlicher Umhertreiber . Gestern wurde ein 12 Jahre alter
Knabe von hier aufgegriffen , der vor 4 Wochen seinen in der
Südstadt wohnenden Eltern entlausen war und sich seither umber¬
trieb . Er schlich sich abend , um zu übernachten, auf den Speicher
eines Hauses in der Mittelstadt .

Milchfälkchung. Zur Anzeige gelangten, je eine Landwirts-
ebefrau von Weingarten und Knielingen , sowie ein Landwirt von
Blankenloch, weil sie gewästerte Milch statt Vollmilch bei der Milch¬
sammelstelle ablieferten .

vorläufige Wettervorhersage
- er va- ischen Lan-eswetterwarle

Der hohe Druck bat seinen Schwerpunkt nach Osten verlegt ,
während das Tief über dem Nordmeer in südMicher Richtung
vordringt . Wir erhalten daher Luftzufuhr aus Nordwesten von
der Rückseite des Tiefs , womit noch keine Aussicht auf Befferung
gegeben ist .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 30. November : Keine
wesentliche Aenderung .

Schneeberichl
Beobachtungen vom Dienstag , den 28. November , 8 Uhr vorm .

Ruhestein : trockener Nebel, 2 Grad , 10 Ztm . Schneehöhe , etwas
verharscht, Ski - und Rodelbahn stellenweise. St . Georgen : trocke¬
ner Nebel, 4 Grad , 1 Ztm . Schneehöhe. Feldberg : beiter , 6 Grad .
Billingen : bewölkt , 2 Grad .

Netchsbanner
Schwar) - 8o« -So>ö

Dienstag , den 29. November, abends 8 Uhr , im Gartcnsaal des

. FriedrichShos" Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1 .
Bortrag des Kameraden Stenz . 2 . Verschiedenes. Gausekretär E ct .
mann - Mannheim wird der Versammlung anwohncn und wichtige Mit -
teilungen machen . Vollzähliger Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist unum-
gängltch notwendig .

Dienstag , 29. Nov., nachm . V.10 Uhr aus besonderem Anlaß Antreten
(Dicnstanzug ) am Hauptbahnhos . Um zahlreiche « Erscheine» , insbesondere
der 1. Kameradschaft, wird ersucht .

iM Tageskatenöer
der Sozial -emparlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktion . Dienstag , den
29 November, nachmittags 3 Uhr ( vor der Bürgerausschubsitzung) ,
Fraktionssitzung im Stadtratssitzungssaal . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich.

Veranstaltungen -es heutigenTages
Bad . LandeStheatcr : BortS Gobunow . Bon 19.39—22 .80 Uhr.
ArbeitrrbtldungSverein Karlsruhe : 20 )4 Uhr im Saale des VereinshctmS

Ltchtbtldvortrag . Wanderung durch den Pfälzer Wald " .
Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot : Lefscntlicher Bor .

trag , abends 20 Uhr , im Eintrachtsaal . Billige Baugeldbeschassung für
Eigenheime " .

Bad . Lichtspiele : Der Adler mit Rud . Balentino . Bilder aus dem Karls ,
ruher Fcstzug. 20.1S Uhr .

Residenz-Lichtspiele : Das gefährliche Alter . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Die Gcsangcne des Schetks . Im Wirbel der Weltstadt.
Colosseum: Abschiedsvorstellung: »Freut Euch des Lebens ."

Kleiner Frfthallesaal (nicht Rathaussaal ) :KlavIcrtr >o-Abend , 20 Uhr (Schelb-
Petschcr-Htndemith ) .

Kammer -Lichtspiele : Ein schwerer Fall ; Sühne .

Ä 4ä Vereinsanzetger
iWranagmtgflffttjftgtn ftabtn unter dieser Rubrik ln der Regel (eine Aufnahme , oder wenden ;um

ReNameteilenprei » berechnet.
Karlsruhe

Durlach. Arbeiterwohlfahrt. Oeffeutlicher Bortrag. Heute
Diestag , 28. November , abends 8 Uhr , Lekstngschule , Zimmer S.
Herr Bürgermeister Ritzert spricht über : Bedeutung der sozialen
Fürsorge in Staat und Gemeinde . Alle, die unserer Sache nabe¬
stehen, find herzlich eingeladen. ( 1523) Der Vorstand .

Standesbuchauszüge - er StaSt Karlsruhe
StcrbcsSlle . 26. Nov. ; Frieda Ungeheuer, alt S2 Jahre , Ehesrau von

Heinrich Ungeheuer, Fabrikarbeiter . — 27. Nov. : Frieda Schuster, alt 27
Jahr «, Telegraphengehtlftn , ledig ; Frieda Gerstlcr , alt 25 Jahre , Dienst-
Mädchen , ledig ; Julius Reinhard , Eisendrehcr , Witwer , alt 71 Jahre ;
Alberttne Dürr , alt 78 Jahre , Witwe von Philipp Dürr , Postsekretär ; Gu¬
stav Breining , BerwaltungS -Jnfpektor , Ehemann , alt 62 Jahre ; Joses
Richter, Schlösirr, Ehemann , alt 63 Jahre . — 28. Nov. : Maria Anna
Vogel, alt 60 Jahre , Ehefrau von Karl Vogel, Holzdrchermctstrr .

Vrilltthen Sie
Gardinen ?

Störs , Bettdecken uiw .< so
wenden Sie sich an das
Gardinen - Spezialgeschäft
Frau M. Becker
Adlerstr. 1 tkcin Laden).
Tücht . gut enipf . Wasch-

«. Putzfrau s. Beschäfti¬
gung in u außer b. Hau !«
Zu erii agen unt Nr . 8 Ül
im Bolksircunddüro .

ÖMbb
säte «

Z IGARETTE ,
-und

YoyfaeßßuA (hajwm %Mf !

Warum wird die
MERCEDES MODELL 5
von allen Berufsklassen bevorzugt 1

Weil ihre Bedienung ; Infolge des spie¬
lend leichten Anschlages, des ruhigen
Ganges sowie der bequemen Zerlegbar¬
keit und Reinigungbesonders angenehm
Ist. ihre erstaunliche Durchschlags-
kratt und die hohe Schreibgeschwindig¬
keit ermöglichen im übrigen eine sehr
schnelleErledigungallerSchreibarbeiten

Mercedes -BBromaschlnen -Werke Zella -Metalls Thür .
Generalvertreter für Baden u . die Pfals i

Friedmann & Seumer , Mannheim
Hauptgeschäft M2 . il , Fernruf 27160/01, Möbellager A 1,5

Verlangen Sie Druckschrift 3766 und un¬
verbindliche Vorführung durch

Hugo Hehlftrekler , Karlsruhe
Stefanienstraße 58 , Fernruf 868

mm
LodM -, Gummi -, Herbst - und WintermSntol ,AniBg. Kr Sport Strsß« und Abund, Damen -Mantel , Schuba und Stiaful IMem wir5 Tage zur Probe
mit be<lin ; uD?clo*«tnRüclcMndunffsrtcht4i __Wan bvqueme Wochenzahlun *. v. Q .-Ms ■ ■IT

Wattsr N. Iirti , Berlin 54>» Postfach ggg g

1 Praktisches
I Weihnachtsgeschenk !
1 Betriebsfertige

1 ftoirionnlagen
1 nur erste Fabrikate
1 günstige Zahlungsbeding .
1 Interessenten erbeten unt .
D Nr . 8473 an d. BolkSfreund

Beschlagnabmekrele
3-Ztmmer -Wohnung

ist in Wolfartsweier sofort
zu vermieten. Angcb. unt .
Nr . 8498 a. d. Bolkireunvb.

Shpothekrn -

Selder 1
in jeder Höbe auSzu -
leiheu durch August
Schmitt , Bankkommij»

sion , Karlsruhe
tzirfchftr .4» , Tel 2117D Schöner Laden

1 IN Durlach bill. zuverm .
B Näh. Durlach. Lindcnstr. 1
M Laben B170Getragener guterhaitener

Oamenmanltl
billig zu verkaufen. QH71
« g . . Friedrichftr . » lV . r .

> Weist emaiil . Herd 2« Ji
■ 1 Teppich -ä 12 .- , 2 Tische
I M. 10.- U. M IS.- , schön
■ starker Diwan , A. 3ö .— ,■ t Sofa ausgearb . A. 26 —,■ I RähmaschHiS.— z. vkf
I S - Sonntag , Herrenstr . 6

Gelegenheitskauf !
Hellgrauer « nzugstoff

»illig zu verkaufen. Ml ? «
Müller , Rüppurrerstr . 47

ILL
'

dmdiitHerb
I billig zu derkaufen lfi9
■ Morgeuftr . », 4. @t r .

Emaiiielierd §
gut erhalten , billig zu verk .

Riuthei « , Srnststr . SO
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Karlsruhe
Die

Weihnächte - Feier
mit Kinderbescherung

findet cm 26 . Dezember (2. WeihnachtS -
feiertag ) in t-er kiädt . Festhalle statt . Die
Listen zur Einzrichnung der Kinder liegen
ab Sonnrag , den 4. oitz Dienstag , d . 20 . Dez .
ans : tci Bereinsiokol . äJtiinloa '.b “

. . Deutsche
Fiche "

, „ Zum Seimen "
, LudwigOplatz ,

Heinrich Rüthmüller , Geriuigstr 19, Unter -
kafiler Seltzer . — Kinder , die in die Listen
nicht eingetragen sind , iönnen bei der Be¬
scherung nicht dcrüttfichtigt werden . ° r'r'A

Dre Verwaltung

8504

HB. SBit mutiicit (Trtjiiri | t |»Sp welche ge-
ans die -rUNgllUNvc . sternMon .

tag , den 28. November begonnen hat . ausmerk -
sain . Dieselbe findet jeweils in der Wirtschaft
Zicg ler , Banineistcrstraße statt . Anmeldun¬
gen werden jetzt noch im Tanzlokal , bei Tanz¬
lehrer Krotz . sowie im Bcreinslokal Grünwald
entgegeugenommen . Wir bitten die jüngeren
Angehörigen unserer Mitglieder , sich an diesem

Kursus recht zahlreich zu beteiligen

!

\
r Restaurant- und cald-Angestellten

Am Donnerstag , 1 . Dezember
findet im Festsaal des Restau¬
rants „ Friedrichshot “ unser

22. Stiftungs-Fest
statt , - rbunden mit

Festball, humoristischen »ertrügen
und Gahenueriosung

f?aaler Öffnung 8 Uhr Ende 5 Uhr

Das Festkomitee 8484

Heute
8 Uhr im 1964

kleinen Saal der Festhalle
( nicht Rathanssaal )

iMinii -tiein
| scheib Peischer Hindemith I

Dvorak , Dumky -Trio
Mozart , Klaviertrio B - Dur
Brahms , Klaviertrio H -Dur

Karten zu 1.—, 2 —, 3.— und 4 — 1
an der Abendkasse

Ggrqntferti,ö
SCHWtTZINGfRGHDlOlTlRII
12500
SO oo
4000

~ » S
? 2a

< 3

- N

ILOS "IM - 115T , 10M - PORTOU . LISTE 30 ^
MANNHEIM 107,41

’

TVfrtfmftfl POSTSCHECKKONTO »
MU/ | | I 170 kt KARLSRUHE -

Für nur 22 .- Mk. 8307
kaufen Sie bei uns ein

Schlafzimmer-Bild jnteuem
Goldrahmen

V. Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr. 38
zwischen Adler - und Kronenstraße .

ixsiDwolisnsr

Va ^ srisohsr

Bozener Form

Absolnter Wetterschutz
gegen Nässe and Kälte

Klnder -Loden
Pelerinen . . von 8 .75an
Mäntel . . . . von 13.50 an

imprägniert

Sporthaus

Freundlich

Extra - Preise
von Montag , den 28 . November bis elnsehl . Samstag , den 3 . Dezem» • f

Beste Gelegenheit für Weihnachts -Einkäufe

Gardinen
c *«. ., .»» in Etamine und Tüll jbtores 3.20 2.79 2 .101.« 1.29 90 4
Handarbeits - Stores
mit Filetmotiven , weiß n . arabfarbig £ QQ7.— 4 .29 3.25
Stores - Stückware in Tun „na _ _ _

Etamino . per Meter 5.75 4.25 2.59 2 OO

Florentiner - TQIIstores
39.59 28.— 19 .59 1

Tüll - u . Etamine - Garnituren .
8 teilte . . . . . . . . 4 .20 8.25 2.80 ' -OO

Madras - Garnituren _ nn
8 teilte , hellernndir 11 .5010 .— 8.— 8.— 0 -00

ln Tüll u . Etamine .BettaeCKen mit Einsätzen, ein- .
and zweibettig . . S/50 5.50 4 .20 8.50 2 . 40

Gardinen - Stoffe 0 _ ,
für große Gardinen . . . 1.451 .891 .10 « Od

Aliovertüll doppeltbreit , in vielen . _ _
Mustern . . . . . . . 2 .602 .10 1.75
Madras den - u . dunkelgrundig . _ _

2.99 2.49 1.99 ' -OO

Belfstellen u. Malratoen
Eisenbettstellen k -

r
22

*
53 ^ : 1 5 . 75

Kinderbettstellen ,
Holz o . Eisen - - 88.- 25 .59 21 - >2 - /0

_ u teil . m . Keil, vergeh ed ooMatratzen poiiungeo - • 45 - 38. 23 . -

Kindermatratzen Seegras » 75 8.so 6 .50

Bettfedern .
Pfund 8 . - 7 - 5.75 8.75 2 80 1.88 I *—

Kapok rein Java PId . SAO SeidorMpok 1,70

III
BOuklÖ der solide Gebrauchsteppich
ca . 130/200 cm 166/285 cm 200/300 cm 260/850 cm

27 . - 55.- 38 . - 88.- 66 . - 125 - 95 . -

la . Axminster erstklassiges Fabrikat
ca . 165/235 cm 200/300 cm 250/850 cm 800/400 cm

76 . 112 . - 168 . - 230 . —

■ «fi mit Fransen ,
»8 - V0IOUP hochwertiger Plüschleppfch
ca . 165/235 cm 200/800 cm 250/350 cm 300/400 cm

78 . 116 . 184 — 232 . —

*r A . . mit Fransen , schöne
la Tournay Perserkopien
e» 165/235 m 200/300 cm 250/350 cm 300/400 cm
- -

67255 . -79.- 190 . 130.- 275. 195.-

Ilnnlfum -Teppldic
iiiiii Vorlagen

Inlaid 150/200 cm 200/250 cm 2001800 cm

Druck

2150 89.- 35 .- 47.- 41, -
67/100cm4 . 70 67/120 cm 7.25 5 .30

150/200 cm 200/250 cm 200/300 cm
12 .00

250/360 cm
20 .00
800/400 cm

24 . 00
40/40 om

39 . 50 54 . 00 60 1

lledcn- n. Andora-felle
Chines . Ziegenfelle _ „
grau . . _. . . . 28.— 17— 11 .50 9 -50
ChirInes . Ziegenfelle . . _ _
gefärbt . 89 — 24 — 18.59 10 .26
Chines . Ziegenfelle . .
weiß ü . schwarz - - 29— 25 — 19— 10 . 50

Angorafelle aTten Größen
^

von 14 .- an

der neue Bela0Sirayuiil für Jedermann.
150/200 200/250 äOll.TimTcm

Teppiche 9 . — 15 .-

60/07 om

18 —
70/100 cm

Vorlagen 80 -f 1 . 60

laulersloUe
, 90 cm J .
»ieter von «Jute - Läufer Ären .

65’ U
1 _

Tapestryläufer 67 m breit
^ ’

Mhr. 3 .20

Wolltapestry $ Z W ötr . 4 . 40

Haarvelour »Qcm breit Meter # 75cm breit Meter 15.70 « t we
cm breit . . Meter ■»•70

Deck«!
Gobelin -Tischdecken . g .i

16 — 12 — 8— 5.75
Plüsch - Tischdecken \ V

81 .50 27 — 22 — 1T--
Kunstseiden -Tischdecken •jffi

28 — 18 .— 18 .50 V
Gobelln - Dlwandecken * ,7® ^

24— 18— 12 .- »•» *
1

Plüsch - Diwandecken zS >"

53 — 41 .— 85 .-
Mohair - Diwandecken 7.V

52 — 88 — 27 .-

Vorlagen %
Jute BonklS Axminster

1.50 80 -1 lt .- 6 .25 15 .- 10 75

Sdilat- u. Belse-Ptdj^E
Steppdecken si . - 25 - 20.50 i <W12 '

^ J
Schlafdecken E & tz
Wolldecken mlt JacQuardmuster ( 0 ^
Wolldecken m" 'Jacqu t5 ^ ^ 25 1Ü "

%
Woll Schlafdeckenieinfarbigsa - 2*'

IS
Kamelhaardecken Ä - W-" S - i6 ‘

^ ,

Kamelhaar - Reisedecken ^
38- 82. - 25.- 20.75, ^ n

Mohair - Reisedecken 88-_
$1 -

Autodecken Mobalr -Kamelhaarvoo 5 ^

Ubei- unfl oehDradonssjalS
Kunstseidenstoffe iso cm breit ^
ln vielen Mustern . 5.25 4.20 I .

"* .
Dekorationsrips

crri breit - 3 ^mthren O™ . ]i 1s .
Möbelrips gesir., 180 ern breit 0.5« . ^ 'kl

Rips - Flammä echtfarbii
®1*

- - u .r» ^ s
'

MSbelsatfns 80 cm breit 1.45 18* ^

Gobelin - Stoffe iso cm breit 0.50 « ' ^ h " m

Mokette 180 cm breit - mod - WA ö *

n t .

!l(i.
dix

eie

jetzt Jüngere durchaus perfekte

StemtWWälle«

istderZeit gekommen
wo Sie Ihren Bedarf in Lederwaren decken sollten

Unsere Läger sind voll sortiert , die Preise sehr niedrig

Auf Wunsch werden ausgesuchte Telle
bis Weihnachten zurllckgelegt

Eine Besichtigung unsererAusstellung onerzeugi Sie!

Nach
auswärts

versen¬
den wir
unseren

Weih¬
nachts -
Katalog

gratis !

Ledenuaren -ueM
Heisere« 203

1. Etage

Dem Ka¬
tenkaut¬

abkomm
d . Beam¬
tenbank

Karls¬
ruhe

ange¬
schlossen

Achten Sie genau auf die Adresse — Kein Laden

Etagengeschäft — deshalb schon billiger

zum sofortigen Eintritt gesucht .

( . Lorenz
* elt

Aktiengesellschaft
>hon - unb Telegraphen -Werke ,
kisenbahnfignal -Bauanftalt

Kaiferallee 25 .

MM

Der neue
uieltHaiender

1928
Preis 80 Plenntg
Parteivereine billiger

Zu beziehen
durch :

VOIKS-
huchhandlung

Karlsruhe Waldstr 25

Amtliche SelamilmachiiiWN
Biehzöhlung am l . Dezember 1927

Am 1 . Dez . sindei im ganzen Reiche eine Zäh¬
lung der Bestände an Pferden , Rindvieh , Schwei
nen , Schafen , Ziegen , Federvieh , Kaninchen , B !e
nenvölkcrn und Hunden statt . Außerdem sind in
den Siaditeilen Bcteithctm , Rintheim , Rüppurr .
Grllnwtnfel und Daxlandcn die in der Zeit vom
1. Dez . 1926 bis 30. Nov . 1927 zum häuslichen
Gebrauch geschlachteten Tiere anzugebcn . Nicht
anzugebcn sind Schlachtungen , bei denen gemäß
den bestehenden Vorschriften eine Schlachtvieb - und
Fleischbeschau vorgcnommcn wurde , insbesondere
die gewerblichen Schlachtungen der Metzger und
Wirte , sowie alle Nolschlachlungen , zu denen der
Flcischbeschauer oder Tierarzt betgezogen wurde .
Lediglich auf Trichinen untersuchte und für de»
häuslichen Gebrauch geschlachtete Schweine fallen
aber unier die Erhebung . .

Dlc Zählung wird in Karlsruhe durch die Po¬
lizei vorgenoinmcn . Wer Vieh In Gewahrsam hat
bezw . HauSfchlachlungcn fraglicher Art vorgcnoi » .
men hat , ist verpflichtet , der Polizei die nötigen
Angaben zu »lachen ; wer sie durch Angestellie oder
Angehörige erstatten läßt , hastet trotzdem für die
Richtigkeit der über seinen Viehbestand bezw . seine
HauSIchlachiungen dem Polizeibcamie » mitgetcil -
ten Angaben . Personen , die Vieh der unter die
Erhebung fallenden Arten besitzen oder die In der
oben angegebenen Zeit HauSschlachtungen sragllcher

Art vorgcnommcn haben , jedoch bis 7. Dez . da .
nach nicht befragt sein sollten , sind verpflichtet , am
Donnerstag , den 8. Dez ., beim städt . Statistischen
Amt , Zährtngerstraße 98, oder bei den Gemeinde ,
sekretariaten schriftlich oder mündlich die nötigen
Angaben zu machen . Nichibesolgen der Zählvor -
schristcn ist unter Strafe gestellt . 1966

Karlsruhe , den 28. November 1927. t
Ter Oberbürgermeister

Bruchsaler Anzeigen.
Biehzähluna betreffend .

Am 1. Dezember ds . IS . wird hier eine Zählung
der Bestände an Pferden (einschließlich Maultiere
und Esel ) , Rindvieh , Schweinen , Schafen , Ziegen ,
Federvieh , Kaninchen , Bicnenvölfer und Hunden
vorgenommen .

Viehbesttzcr , die nicht angeirossen werden oder
bei denen eine Ausnahme nicht erfolgt , müffcn
die nöllgcn Angaben bis längstens 3. Dezember
auf dem Rathaus — Zimmer Nr . 11 —machen .

Die Tierbcsttzer sind zur Ausknnft vervstichtet .
Vorsätzliche oder fahrlässige Verletzung der AnS -
riinsirvfllcht ist mit schwere» Slrascn bedroht .

Pferdebcsltzcr . die I» de» Fällen des ? 66 des
Blebseuchengesetzes und des § 3 der Vichscuchcn -
Entschädiguiiargcsche » eine höhere Entschädtgung
als 1000 ji In Anspruch zu nehmen beabsichtigen ,
haben d ' e in Betracht kommend «» Pferde alsbald
bei d-m Bezirksamt hier anzumelden .

Bruchsal , den 25. November 1927. 1965
Der Oberbürgermeister .

Die besteOaeerwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche -

Geschäft
Andreas WeinigJr.
Karlsruhe , statferrtr 40

Maulbeerpflanze « , ge¬
eignet zur Seidenraupen
sucht u . z.Pa >kanlag . btUif
aöjuq £ . Friede !,Bruch
int. Blumenstr 4. F173

Todes -Anzeige .
Heute nacht ' '«12 Uhr entschlief " ?et \

langem Leiden mein lieber Man «, um, ,
treubesorgier Vater , Schwiegervater u

Großdakec

Josef Richter ,
im Alter von 63 Jahren . ^
Im Namen der trauernd HinterbliebtU

Karlsruhe , 28 . November 1927.

Christine Richter
nebst Angehörigen

Trauerhaus : Morgenstraße 20 U -

D !e Beerdigung findet Mittwoche
30. November , nachm ‘/r 3 Uhr dv »

^
-

Friedhofkapelle aus statt .

rilg

iTrauerhäiJ , \S
m | e d e r Preislage stets v ° rI .»i
m m* _ _ _ _ _ . t . v . Uärdr . iS . Rosenbusch , Kaisers^

TrauerbriefeZääärMa« olkSfrrnnd

Wir sind keine Anfänger

8

auf dem Gebiete der Reklame -

Sieben Jahrzehnte beraten
unsere Kunden treuhänderisch

allen Reklamefragen . Auch fur

Sie ist es nutzbringend , wenn

6le sich mit uns In Verbindung

setzen . Bitte fordern Sie un *

verbindlichen Vertreterbesuch '

Ala Anzeigen - Aktiengesellscl **^
Hauenstein & Vogler A.- G., Daube & Co. G. ni -

* »
ÜRS

W 5

Ksrisruhe , Kaiserstr . 141 (Am Markt ! T: Iö0
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